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L Ankfindigiiiig der Schluss- und lafaahiiisprafiuigen etc. 

Behörden, Eltern und Verwandte d(Br Schüler, so wie die Freunde der Anstalt 
werden zum Besuche der Jahresprüfungen und der Censur ergebenst eingeladen. 

Die mündliche Maturitätsprüfung wird den 4. und 5. April, je von 8 Uhr 
an, im Regierungsgebäude öffentlich abgehalten. 

Die mündlichen Prüfungen der Schulklassen finden hn ersten Stock der Kantons- 
schule in folgender Ordnung statt: 
Montag den 8. April, Vormittags von 7 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an die des 

Progymnasii. 
Dienstag den 9. April, „ „ 7 ^ an die der I. Klasse Gymnasii und Ge- 

werbschule. 
Nachmittags „ 2 „ an die sämmtlichen Klassen im Englischen 

und von 
4 Uhr an die der betreffenden Klassen im Hebräischen. 
Mittwoch den 10. April, Vormittags von 7 Uhr an Prüfung der II. Klasse Gymnasü 

und Gewerbschule; 
Nachmittags von 2 Uhr an die beiden Klassen Progymnasü in der 

Religionslehre und von 3 Uhr an die 

sämmtlichen Klassen im Italienischen. 

Donnerstag den 11. April, Vormittags von 7 Uhr an Prüfung der III. Klasse Gymnasii 

und Gewerbschule; 
Nachmittags von 2 Uhr an die der verschiedenen Abtheilungen 

des musikalischen Unterrichtes. 
Während der Prüfungstage sind die Probearbeiten der Schüler im Zeichnen in den 
betreffenden Zeichnungslokalen aufgelegt. 

Freitag den 12. AprU, Nachmittags von 3 Uhr an, findet im Turnlokale eine 
Schulfeierlichkeit statte verbunden mit einem Turn-, Musik- und Gesangfeste. 

Die öffentliche Schluß-Censur wird Samstags, den 13. April, Vormittags 9 Uhr, 
in der Aula des städtischen Schulhauses abgehalten. An derselben werden zugleich 
die Promotionen der Klassen, sowie die Ergebnisse der Maturitätsprüfung bekannt ge- 
macht werden. 

Die Ferien dauern bis und mit dem 27. April. 



Montag und Dieastag, den 29. und 30. April, finden die Prüfungen für die 
neu anfzunehmenden Schüler statt. Diese haben sich Sonntag, den 27. April, von 
9 bis 12 Uhr, im ersten Stock des K^ntonsschulgebäudos bei dem Rectpr der Kantons- 



Digitized by 



Google 



schule aiizunieklen und demselben ihre Schulzeugnisse nebst Geburtsscheinen einzu- 
händigen. 

Erötfnung des neuen Jahreskurses: Donnerstag den 2. Mai, Vormittags 9 Uhr. 



Die zum Eintritt in die I. Klasse der Kantonsschule geforderten Vorkenntnisse 
richten sich im Allgemeinen nach den Kenntnissen, welche durch den Besuch des voll- 
ständigen Unterrichtskurses der Bozirksschulen erworben werden sollen. Im Besondern 
wird verlangt: 

Im Deutschen : Kenntniß der Wort- und Satzlehre, Sicherheit im Analysiren, P'ähig- 
keit, ein innerhalb des Anschauungskreises der Schüler liegendes Thema aus der er- 
zählenden oder beschreibenden Gattung in gehöriger Gedankenfolge und sprachrichtig, 
vor allem mit Beobachtung der Rechtschreibung und Interpunktion, schriftlich zu be- 
arbeiten. 

Im Französischen: Richtiges Lesen, Kenntniß der Formenlehre und der allgemeinsten 
syntaktischen Regeln, nebst Fähigkeit, ein leichtes französisches Diktat ohne häufige 
Verstöße gegen die Orthographie niederzusclireiben und ebenso kurze Sätze in's Fran- 
zösische zu übersetzen. 

In der Mathematik: Fertigkeit im Rechnen mit gemeinen und Decimalbrüchen, 
Kenntniß der Proportionen und des Drei- und Vielsatzes, Uebuug im Buchstabenrechnen 
und in der Auflösung von Gleichungen des ersten Grades mit einer Unbekannten, 
Planimetrie, inbegriffen Kreislehre und Flächenberechnung. 

In der Geographie : Sicherheit in den geographischen Grundbegriffen, Kenntniß der 
Erdoberfläche und der einzelnen Erdtheile in ihren Hauptabtheilungen, vor allen 
Europa's, nebst Fähigkeit, den Umriß von Europa und die wichtigsten geographischen 
Gebiete dieses Erdtheils ohne Hülfsmittel zu zeichnen. — Spezielle Kenntniß der 
Schweizer-Geographie. 

In Geschichte: a. Eine dem Alter angemessene Kenntniß der vaterländischen Ge- 
schichte; b. Kenntniß der wichtigsten Weltbegebenheiten und historischen Persönlich- 
keiten. 

In der Naturgescbichte: Fähigkeit, vorgelegte phanerogamische Pflanzen, Wirbel- 
thiere, Gliederthiere und häufigere Minerale nach ihren äußeren Merkmalen vollständig 
und richtig zu beschreiben. Elementar- Kenntniß der wichtigsten Naturerscheinungen. 

Dazu für die in die I. Klasse des Gymnasiums Eintretenden. 

Im Latein : Kenntniß der Formenlehre und der wichtigsten Lehren der Syntax und 
der üblichsten Constructionsweisen; Befähigung, leichtere Stücke aus Com. Nepos oder 
Cajsar und leichtere zusammengesetzte Sätze aus dem Deutschen zu übertragen. 

Im Griechischen: Bekanntschaft mit der attischen Formenlehre, nebst Fähigkeit, 
leichtere Stücke aus einer griechischen Chrestomathie in's Deutsche und kleinere deutsche 
Sätze in's Griechische zu übertragen. 



Für die Aufnahme in das Progymnasium sind diejenigen Kenntnisse erforderlich, 
welche in der zweiten Klasse Bezirksschule erworben werden können, nämlich: 

Im Deutschen: Richtiges Lesen. — Mündliche Reproduktion des Gelesenen; Fähig- 
keit, eine Anzahl memorirter Gedichte, namentlich Balladen, frei und mit richtiger 
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Betonung vorzutragen. — Kenntniß der Wortarten mit ihren lateinischen und deutschen 
Benennungen, der Flexion und der Elemente der Satzlehre. — Fähigkeit, schriftliche 
Wiedererzählungen, Beschreibungen, Schilderungen, fehlerfrei in Bezug auf Orthographie 
und Interpunktion, zu liefern. 

Im Franzttsischen: Richtige Aussprache, Kenntniß der Deklination, der Regeln über 
Bildung des Plurals, der Adjective und Adverbien, der Zahlwörter, der Fürwörter, der 
Hülfsverben; der reg(»lmäßigen Konjugationen und der gebräuchlichsten unregelmäßigen 
Verben. Uebung in der Anwendung dieser Formen. 

In der Mathematik : Lehre von den Decimalbrüchen und den gewöhnlichen Brüchen. 
Rechnen mit aliquoten Theilen. Zweisatzrechnung. 

In Geschichte: Eine dem Alter angemessene Kenntniß der alten Geschichte bis zur 
Völkerwanderung. 

In Geographie: 1) eine gründliche Kenntniß der schweizerischen Erdkunde; 2) eine 
mehr übersichtliche Kenntniß der verschiedenen Hauptländer Europa's. 

In der Naturkunde: Fähigkeit, vorgelegte phanerogamische Pflanzen, Wirbelthiere 
und Gliederthiere nach ihren äußern Merkmalen vollständig und richtig zu beschreiben. 



Das Schulgeld beträgt für die Schüler aller Klassen halbjährlich 10 Franken, Zur 
Entrichtung desselben sind diejenigen, zu deren Gunsten besondere vertragsmäßige 
Begünstigungen bestehen, nicht verpflichtet; zudem können solche, welche bei Armut 
durch Fleiß und gutes Betragen sich auszeichnen, davon befreit werden. 

Die Schüler, welche im chemischen Laboratorium arbeiten, haben außer dem 
reglementarischen Schulgeld für die Benutzung und den Gebrauch chemischer Utensilien 
einen Beitrag von 40 Franken für das Jahr zu entrichten. 



IL Nachrichten aber Lehrer und Schfiler. 



i. li e h r e r. 

Dr. Bäbler, für deutsche Sprache und Literatur an der Gewerbschule und dem Pro- 
gymnasium. 
Dr. Brunn er, Rector, für Geschichte und alte Sprachen. 
Brunnhofer, für Schönschreiben. 
Burgmeier, für Gesang. 
Fisch, für alte Sprachen. 
Dr. Fröhlich, für alte Sprachen. 

Garonne, Pfarrer, für Religionsunterricht und für hebräische Sprache. 
Gladbach, Georg, für Geschichte und Geographie. 
Gladbach, Philipp, für technisches Zeichnen, descriptive und praktische Geometrie, 

Mathematik am Progymnasium. 
Dr. Guttentag, für alte Sprachen. 
Hunziker, für Französisch. 
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Keller, für Englisch und Italienisch. 

Dr. Krippendorf, für Mathematik und Physik am Gymnasium, für Physik an der 

Gewerbschule. 
Dr. Liechti, für Chemie. 
Mai er, Stdlvertreter des Rectors, für Französisch am Progymnasium und an der 

Gewerbschule; ertheilte auch den Unterricht des Italienischen am Gymnasium. 
Mühlberg, für Naturgeschichte. 
Peiniger, für Instrumentalmusik. 
Roth, Alfred, Stabsmajor, für Militärunterricht. 
Dr. Suter, für Mathematik an der Gewerbschule; ertheihe auch Unterricht in der 

L Klasse Gymnasii. 
Dr. Uphues, für deutsche Sprache und Literatur am Gymnasium; ertheilte auch den 

Unterricht im Griechischen an der IV. Klasse Gymnasii. 
Wäffler, für Turnen. 
Wolfiuger, für Kunstzeichnen. 

Im Laufe des Jahres verließ unsere Schule Herr Dr. Daniel Jacoby, um einem 
Rufe an das neugegründete Königstädtische Gymnasium in Beriin zu folgen. An seine 
Stelle trat Herr Dr. Uphues. 

Dr. Carl Uphues, geb. den 13. März 1841 zu Brochterbeck in Westfalen, besuchte 
die Gymnasien zu Hamm und Münster, studirte Theologie zu Münster, darauf Philo- 
sophie unter Leitung von Christoph Schlüter in Münster , Albert Stöckl in Eichstädt, 
Friedrich Michelis in Braunsberg, Eduard von Hartmann in Berlin, insbesondere Piaton 
und die deutschen Mystiker des Mittelalters, daneben griechische und germanische 
Philologie, wurde 1869 Lehrer an der höheren Schule zu Herzfeld, 1872 Rector 
der Schule in Stadtlohn, wurde 1875 von der philosophischen Facultät der Academie 
zu Münster zum Doctor promovirt, 1876 vom Cultusminister Dr. Falk zum Kreis- 
schulinspector in Ahaus ernannt. 



9. S e li ü I e r. 

Die mit • bezeichneten sind in den in [] angegebenen Monaten 

Progymnaslum. 

I. Kli 

1. Briner, Karl, von Holderbank 

2. Gisiger, Eduaid, von Erlisbach 

3. Herzog, Othmar, von Schönenwerd 

4. Karrer, Paul, von Ober-Entfelden 

5. Kern, Jakob, von Aarau 

6. Kraft, Arnold, von Brugg . 

7. Kummler, Hermann, von Aarau 

8. liechti, Hans, von WHtnau 

9. Plüß, Gottlieb, von Brittnau 
10. Reinle, Eduard, von Aarburg 
n. Rohr, Friedrich, von Buch^ 



ausgetreten. 






Datum der 


Geburt. 


11. 


VI. 


1863 


9. 


III. 


1863 


15. 


III. 


1862 


10. 


XII. 


1862 


6. 


IV. 


1863 


22. 


xn. 


1862 


27. 


VI. 


1863 


19m 


IV. 


1864 


12. 


vin. 


1860 


10. 


m. 


1862 


u. 


X. 


1863 



Digitized by 



Google 



7 — 



12. Schibier, Oskar, von Walterswil 

13. Ziegler, Alfred, von Winterthur 

14. Zschokke, Ernst, von Aarau 

IL KUsM. 

15. David, Eduard, von Basel 

16. ♦Guldi, Fritz, von Ober-Entfelden [Oktober] 

17. Heuckenkamp, Karl Ferdinand, von Pappenheim 

18. Höäli, Samuel, von Glarus 

19. Kern, Emil, von Aarau .... 

20. ♦Kirchhofer, Johannes, von Auenstein [August] 

21. Nußbaum, Eugen, von Densbüren 

22. *Nüsperli, Emil, von Aarau [Februar] 

23. Richner, Eugen, von Aarau ... 

24. Schmid, Max, von Aarau .... 

25. Schmuziger, Gustav, von Aarau 

26. *Stirnemann, Adolf, von Gränichen [September] 



Gymnasinm. 
I. Klaaae. 
27 ♦Bertsch, Gustav, von Kleinlaufenburg [August - 

28. Buhofer, Rudolf, von Reinach 

29. Ducloux, Karl, von Laufenburg 

30. Dupont, Henri, von Genf . 

31. Eichenberger, Emil, von Fahrwangen 

32. Ettinger, Leo, von Galatz 

33. Feer, Adolf, von Aarau 

34. Feer, Max, von Aarau 

35. Frey, Konrad, von Aarau 

36. Fröhlich, Leopold, von Brugg . 

37. Gersbach, Sebastian, von Wallbach 

38. Gysi. Gottlieb, von Buchs 

39. Hüssy, Paul, von Safenwil 

40. *Krippendorf, Hennann, von Aarau [Januar] 

41. Meier, Ernst, von Baden . 

42. Rösli, Friedrich, von Pfaffnau 

43. Schibier, Wilhehn, von Walterswil 

44. Schwarz, Karl, von Villigen 

45. Siebenmann, Robert, von Aarau 

46. Siegrist, Hans, von Brugg 

47. Ursprung, Albert, von üecken . 

48. Vögtlin, AdoUi, von Brugg (seit August) 

49. Wedekind, Arsiin, von San Francisco 

50. *Werder, Fritz, von Othmarsingen [Juli] 
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H. Klasse. 

51. *Bertschinger, Hermann, von Lenzburg [März] 

52. *Bloch, Edmund, von Ober-Endingen [Juli] 

53. Dreifuß, Gustav, von Ober-Endingen 

54. Frei, Emil, von Möhlin 

55. Galliker, Florentin, von Münster (Ct. Luzern) 

56. Haberstich, Emil, von Aarau 

57. Hässig, Hans, von Aarau . 

58. Huber, Karl, von Zofingen 

59. Isler, Paul, von Wohlen 

60. Kaienbach, Karl, von Rheinfelden 

61. Keller, Gustav, von Frick 

62. Kleiner, Samuel, von Hirschthal 

63. Leder, Samuel, von Brugg 

64. Lisibach, Heinrich, von Münster (Ct. Luzern) 

65. Münch, Alfred, von Rheinfelden 

66. Rohr, Hans, von Lenzburg 

67. Rothpletz, Arnold, von Aarau • . 
6(S. Schatzmann, Hans, von Brugg 

69. Steiner, Hermann, von Unterkulm 

70. Widmer, Joseph, von Gränichen 

71. Zschokke, Fritz, vo» Aarau 

m. Klasse. 

72. Bollag, Samuel, von Ober-Endingen 

73. Dosenbach, Franz, von Bremgarten 

74. *Dürst, Arnold, von Lenzburg [September] 

75. Eich, Gottlieb, von Lenzburg . 
7(>. ♦Fleiner, Albert, von Aarau [Jaimar] 

77. Guggenheim, Hermann, von Lengnau 

78. Keppler, Alfred, von Muhen 

79. Matter, Emil, von KöUiken 

80. Rey, Fritz, von Aarau .... 
8L *Schenker, Eduard, von Schönenwerd [August] 

82. Schmuziger, Ludwig, von Aarau 

83. Welti, Heinrich, von Zurzach 

84. Wyniger, Joseph, von Althäusern 

85. Hospitant: Oehler, Rudolf, von Aarau (seit Februar) 

IV. Klasse. 

86. Bally, Fritz, von Aarau .... 

87. Fenner, Albert, von Dübendorf (Ct. Zürich) 

88. Guggenlieim, Moritz, von Lengnau 

89. Meier, Joseph, von Aristau 

90. Merz, Rudolf, von Menziken 
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91. Müller, Adolf, von Lenzburg 

92. Rauchenstein, Hans von Brugg .... 
98. Rothpletz, August, von Aarau .... 

94. Rychner, Othmar, von Aarau 

95. *Schröter, Karl, von Lichtensteig (St. Gallen) [August] 

Gewerbeschule. 

I. SlaMe. 

96. Bertscbi, Emil, von Dürrenasch 

97. ♦Bertsdii, Jean, von Dürrenäsch [October] 

98. Bucher, Joseph, von Lengnau . 

99. Ehrensperger, Adolf, von Brugg 

100. Fischer, Fritz, von Meisterschwanden 

101. Gamper, Alfred, von Aarau 

102. Guggenheim, Samuel, von Lengnau 

103. Herzog, Adolf von Ennetbaden 

104. Holzach, Dietrich, von Basel . 

105. Humbel, Jakob, von Boniswyl 
lOG. Merian, Jean, von Basel 

107. *Mettauer, Emil, von Qberfrick [März] 

108. Müller, Richard, von Birmenstorf 

109. Münch, Franz, von Rheinfelden 

110. Räber, Gottfried, von Werd . 

111. Rein«:, Karl, von Aarau 

112. Renold, August, von Aarau 

113. Ringier, Arnold, von Lenzburg 

114. Rohner, Joseph, von Ünter-Ehrendingen 

115. Scheuermann, Adolf, von Aarburg . 

116. Staufer, Albert, von Nieder-Hallwyl 

117. Hospitant: Bebiö, Hermann, von Rupperswyl 

H. Klasse. 

118. *Beck, Joseph, von Muri [September] 

119. Bertschinger, Paul, von Lenzburg 

120. Birchmeier, Albert, von Würenlingen 

121. Bührer, Karl, von Bibern (Schaffhausen) 

122. Buser, üthmar, von Aarau 

123. Chomton, Louis, von Aubonne 

124. *Gautschi, Rudolf, von Reiuach [März] 

125. Geißberger, Hermann, von Brugg 

126. Geißberger, Rudolf, von Brugg 

127. Haberstich, Karl, von Aarau 

128. Imhof, Karl, von Aarau 

129. Jeuch, Ernst, von Baden 
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I. 


1861 


26. 


VIII. 


1860 


5. 


I. 


1862 


m. 


IV. 


1860 


18. 


VI. 


1860 


3. 


V. 


1861 


13. 


VI. 


1860 


1. 


I. 


1859 


5. 


III. 


1862 


3. 


I. 


1860 


20. 


V. 


1861 


15. 


IV. 


1861 


12. 


II. 


1861 


1!1. 


V. 


1860 


18. 


VIII. 


1859 


2. 


IV. 


1860 


12. 


VII. 


1860 


17. 


III. 


1862 


1. 


VI. 


1861 


2. 


III. 


1860 


21. 


XII. 


1860 


14. 


XI. 


1859 


21. 


VI. 


1860 


2. 


XI. 


1859 


23. 


VI. 


1860 


12. 


XII. 


1858 


15. 


I. 


1860 
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130. *Keßler, Joseph, von Rapperswyl [Juni] . 

131. * Klein, Rudolf, von Livorno [März] . 

132. Marchese, Francesco, von Alessandria 

133. Meier, Alfred, von Seengen 

134. * Meier, Hans, von Aarau [Juli] 

135. Oppliger, Fritz, von Aarburg . 

136. *Poggio, Ernesto, von Alessandria 4 Juni} ■ 

137. Sclieurer, Friedrich, von Strengelbadi 

138. Stauffer, Gottlieb, von Ünter-Entfelden . 

139. Widmer, Gottlieb, von Hausen 

ni. Klasse. 

HO. Angliker, Hans, von Niederlenz 

141. ♦Bruggisser, Oskar, von Wohlen [September] 

142. Butler, Plazid, von Auw .... 

143. ♦Isler, Anton, von Wohlen [Oktober] 

144. Lindenmann, Adolf, von Seengen 

145. .Moser, Karl, von Baden .... 
14G. Müller, Paul, von Birmenstorf .... 

147. Sailer, Konrad, von Wohlenschwil . 

148. Scholter, Wilhelm, von Biberach (Württemberg) 

149. Silberstein, Leon, von Galatz .... 

IV. Xlaflse. 

150. Döbeli, Samuel, von Seon 

151. Hünerwadel, Richard, von Lenzburg 

152. Oehler. Robort, von Aarau . * . , . 

153. *Strozecki, Ladislaus, von Plock (Russisch-Polen) [Mai] 

154. Studer, Arthur, von Ölten 

Hospitanten: 

155. Brack, Jakob, von Elfingen . . . . • . 

156. Kern, Heinrich, von Aarau . . 

Vier Schüler dieser Klasse haben letzten Herbst die Maturitätsprüfung zur Auf- 
nahme ins Polytechnikum bestanden, und wurden mit dem Zeugniß der Reife entlassen. 
Zahl der Schüler des Progynmasiums . 26 
„ „ „ „ Gymnasiums 69 

„ „ „ der Gewerbschule . 61 
Gesammtzahl .... 156 im Jahre 1870/77: 154 





Datdin der Geburt. 


16. 


IV. 


1860 


19. 


vm. 


1861 


12. 


II. 


1860 


9. 


in. 


1860 


27. 


VI. 


1860 


29. 


IX. 


1861 


15. 


I. 


1858 


30. 


I. 


1859 


21. 


XII. 


1857 


21. 


III. 


1861 


8.. 


I. 


1858 


3. 


X. 


1859 


20. 


XI. 


1859 


27. 


VII. 


1859 


1. 


VIII. . 


1858 


10. 


VIII. 


1860 


28. 


IV. 


1860 


12. 


XII. 


1859 


12. 


I. 


1859 


2. 


I. 


18^ 


5. 


I. 


1858 


25. 


II. 


1859 


7. 


VIII. 


1858 


2. 


V. 


1859 


8. 


XII. 


1858' 


22. 


VI. 


1858 


26. 


V. 


1857 



Digitized by 



Google 



— 11 



III. Bericht über den Unterricht. 



Diejenigen Schier, welche mit Hinstcfat auf ibren künftigen Beruf, oder sios Gründen 
der Gesundheit, oder wegen einea kl5rperliohen Gebrechens von einzelnen Unterrichts&cbern 
dispensirt werden wollen, haben durch ibte Väter oder deren Stellvertreter dem Rectorate 
ein schriftliches Dispeusgesuch einzureichen, begleitet von einem Zeugniß des biefttr bezeich- 
net ea Schularztes (Hr. Bezirksarzt Weber)./ i 

Die mit Hinsicht auf ihren künftigen Beruf von Unterrichtsf^hem dispensirten Schüler 
haben dafür, mit möglichst gleicher Stundenzahl, solche andere Fächer zu besuchen, die 
ihrer beruflichen Bestimmung angemessener sind. 

Muß einem Schüler ein Dispens aus Gründen der Gesundheit oder körperlicher Ge- 
brechen ertheilt werden und es kann ihm für den Unterricht, von dem er dispensirt wird, 
ein anderer au^^eben werden, so hat sich die Zutheilung des letzteren nach den Gründen 
der Dispensation zu richten. 

Die einem Schüler gegebenen Ersatzf^cher werden für denselben obligatorische Fächer, 
auch wenn sie nach dem Lehrplane überhaupt oder speziell für seine Klasse facultativ sind. 

Die Dispensation vom Griechischen kann im Progymnasium bei denjenigen Schülern 
gestattet werden, deren Väter oder Vorratinder ein schriftliches Gesuch einreichen. 

Die vom Gnechischen dispensirten Schüler der II. Klasse des Progymnasinms sind zu dem 
Ersatzuntorricht von 3 Stunden Naturlehre und 2 Stunden technischen Zeichnens verpflichtet.. 

Die Dispensation vom Griechischen am Gymnasium erfolgt ebenfalls auf ein von den 
Eltern oder Vormündern eii^reichtes schriftliches Gesuch. Obligatorischer Ersatzunterricht 
ist Englisch und Italienisch. 

Vom Religionsunterricht am Progyimiasium wird auf ein gleiches Gesuch, wie vor- 
genannt, dispensirt. 

Diejenigen Schüler, welche auf erfolgte Anmeldung zum Besuche eines für sie facul- 
tativen Unterrichtsfaches zugelassen sind, dürfen dasselbe im Laufe des Semesters nicht 
aufgeben, sondern haben den Unterricht bis zum Schlüsse des Semesters als einen füi- sie 
obligatopchep unausgesetzt zu besuchen« 

Für die Gewerbschüler ist das Englische oder Italienische in den drei unteren Ivlassen 
obligatoriaoh, die andere Sprache facultativ. 

Für Schüler, welche über eine halbe Stunde von Aarau entfernt wohnen, und ein be- 
zügliches Gesuch einreichen, fallen die Unterrichtsstunden nach 5 Uhr Abends weg. 



A. Progymnasium. 

I. ZUase. 
Deutsch. (4 St.) Bäbler. a) Formenlehre und Syntax, b) Lesen und Erklären 
von Gedichten und prosaischen Stücken aus Masius II. c) Memoriren von Gedichten, 
d) Aufsätze. 
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Latein. (9 St.) Guttentag. Forinonlehre nach Frei's Schulgrammatik, I. Thell, 
S. 9 — 102, nebst den syntaktischen Erliuterungen des Uebungsbuches, S. 1 — 22. Mündliche 
und schriftliche Uebersetzung der Aufgaben 1 — 54, sowie aus Süpfle I. und Spieß II. 

Lecttiro: die Lesestücke des Uebungsbuches und Eutrop. B. II. 

Französisch. (4 St.) Maier. Plötz, Elementargramm. Lect. 61 — 85. Regelmäßige 
Conjugation und Fronomen. Plötz, Schnlgram. Lact. 1 — 28. Unregelmäßige, rückbezügliche 
und unpersönliche Verben. Mündliche und schriftl. Uebersetzung der Uebnngsstücke, wöchent- 
liche Extemporalien. 

Religion. (2 St. gemeinschaftlich mit Klasse II.) Ga rönne. Einleitung in die 
Schriften des alten und neuen Testamentes. 

Geschichte. (2 St.) Brunner. Erzählungen aus der mittleren Geschichte, nach 
Spieß und Beriet. I. Curs. 

Geographie. (2 St.) G. Gladbach« Allgemeine Uebersicht der Geographie Europas. 
Spezielle Geographie von Spanien, Italien, der türkisch-griechischen Halbinsel, Skandinaviens. 

Mathematik. (3 SL) Suter. Arithmetik: Rechnen mit Decimal- und ge- 
wöhnlichen Brüchen. Zins-, Rabatt-, Procent-, Mischungs- und Gesellschaftsrechnungan. — 
Algebra: Die vier Grundoperationen mit positiven und negativen Zahlen und Buchstaben- 
großen. Einfache Gleichungen. Algebraische Brüche. 

Technisches Zeichnen. (2 St.) Ph. Gladbach. Geometrische Figuren und Kreis- 
constructionen. Uebungen im Flächenmalen und Laviren. 

Kunstzeiohnen. (2 St.) Wolfinger. Gemeinschaftliche Uebungen im Zeichnen 
omamentaler Gebilde, nach Vorzeichnungen an der Wandtafel und nach Vorlagen in Unuissen. 
(Herdtles Tabellenwerk). 

Zeichnen in Umrissen von Ornamenten antiker ThongefUße, mittelalterlicher und modemer 
Stoffmuster in vergrößertem Maßstabe nach Vorlagen und mit Hervorhebung in Farbe. 
(Teirich's Mustersammlung.) 

Schreiben. (2 St.) BrunnJiofer. Einüben der Rundschrift und der griechischen 
Scihrifk; fortgesetztes Uoben der deutschen und französischen Currentschrift nach dem Takte 
und nach Vorlagen. 

II. KlaMe. 

Deutsch. (2 St.) Bäbler. a) Syntax; Wortbildung, b) LectOre prosaischer und 
poetischer Stücke aus Masius II., vorzugsweise Balladen von Schiller und Dhland. Schiller's 
Teil ; Hebel, c) Meraoriren von Gedichten und Uebungen im freien Vortrage, d) Aufsätze. 

Latein. (6 St.) Fisch. Frei Uebungsbuch Nr. 41 — 54 mit den entsprechenden 
Regeln der Formenlehre (Frei Gram. I. Tbl.) und der Syntax (nach der Znzammenstellung im 
Uebungsbuche). Repetition der Formenlehre und der syntaktischen Regeln. 

Leetüre : Frei Uebungsbuch : Kleine Fabeln und Erzählungen. Lhomond, viri illustres, 
Nr. I — XL. Siebeiis Tiroc. poet. Hexameter. 

Griechisch. (6 St,) Fröhlich. Die Attische Formenlehre nach Curtius' Grammatik 
bis zu den Verba auf //< (exd.) mit beständigen mündlichen und schriftlichen Uebersetzungen 
aus BöckeFs Uebungsbuch. Extemporalia. 
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Französisch, (i St.) Maier. Plötz Schulgramm. Lect 24 — 50. Mündliche und 
schrittliche Uebersetzung der Uebungen nebst wöchentlichen Extemporalien. Repetition der" 
unregelmäßigen Verben. Leetüre in Plötz Chrestomathie, theilweise wiedererzählt und einige 
Gedichte memorirt. 

Religion. (2 St. gemeinschaftlich mit Kl. I.) Q a r o n n e. Einleitung in die Schriften 
des alt^n und neuen Testamentes. 

Geschichte. (2 St.) B r u n n er. Orientalische Geschichte und Anfänge der grieohiscfaen , 
nach D. Müller, Abriß I. 

Geographie. (2 St.) G. Gladbach. Spesoelle Geographie von Belgien, Holbmd, 
Frankreich, Oestreichische Monarchie, Deutschland und Bußland. 

Mathematik. (5 St.) Ph. Gladbach. Algebra. (2 St.) Rechnung mit ganzen und 
gebrochenen Exponenten. Polynome. Wurzellehre. Imaginäre Größen. Vermischte Reductionen. 
Gleichungen des ersten Grades mit einer unbekannten. Textau%aben. — Geometrie. (2 St.) 
Congruenz, Gleichheit und Aehnlichkeit der Figuren. Lehre vom Kreis. — Arithmetik. 
(1 St.) IVocent- und Terminrechnung. 

Naturlehre. (3 St.) Liechti. (Für Nichtgriechen.) Vom Gleichgewicht und von 
der Bewegung fester, tropfbar-flüssiger und luftförmiger Körper. Die Lehre von der Wärme, 
soweit sie zur Erklärung der gewöhnlichen Naturerscheinungen nothwendig war. 

Kunstzeichnen. (2 St.) Wolfinger. Theorie der malerischen Perspective und An- 
wendung derselben beim Zeichnen nach geometrischen Körpern. Uebungen nach einfach ge- 
hobenen Ornanientsabgüssen. (Petrazlische Sammlung.) Ümrißxeichnen nach Kopfvorlagen. 

B. Gymnasium. 

I. Xlasae. 

Deutsch. (3 Std.) Im Sommer D. Jacoby: 1) Erklärung einiger Gedichte Schillers 
und Uhlands, einige wurden memorirt. Das Wichtigste am der deutschen Metrik. 2) Goethe's 
Hermann tyid Dorothea erklärt. 3) Lecttire auä Lüben und Nacke's Lesebuch. Im Winter 
üphues: 1) Schillers Maria Stuart erklärt. 2) Stifters Hochwald gelesen, dann die Stücke 
aus Lüben und Nackens Lesebuch. 3) Declamation ausgewählter Stöcke auB Herders (?id. 
4) Aufsätze. 

Latein. (7 St.) Fröhlich. Lectüre: Caesar bell. Gall. III, IV, V, VI mit Er- 
klärung der einschlagenden röm. Krieg$alterthUmer. Ovid Metamorphosen I« 168 — 452. 
II, 1—241; 260—329. III, 1—138; 510—733. Mittheilung der Hauptregeln der latein. 
Prosodie. — Grammatik: Syntax nach Ffei's latein. Grammatik § 17 — 129. Mündliche 
und schriftliche üebersetzungen aus Süpfle's Uebungsbuch I. Theil. Extemp<n:alia. 

Griechisch. (6 St.) Guttentag. Formenlehre des attischen Dialekte nach Curtius; 
schriftliche und mündliche Üebersetzungen in's Griechische aus Gaupp's Materialien bis 8. 113. 
Lecttire: Elementarbuch von Sohenkl 8. 97 — 106 und Xen. Anab. I, außer c. 9. Memorirt 
wurden die Disticha des Elementarbuches S. 117-- 122. 

Französisch. (3 St.) Hunziker. "Miövüle, Lectures graduöe«, p. 102 — 106; 
215—227; aus dem Kecueil de pocsie die Nummern 9. 14. 16. 18. ;)5. 30. 37. 38. 39. 
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41. 58. 56. Meniorir- und Sprechöbangen. Mündliche und schriftliche Uebersetzungen in's 
'Französische. 

Geschichte. (3 St.) Brunner. Griechische Geschichte ; Geschichte Alexanders und 
der Diadochen, nach D. Müllers Abriß I. 

Geographie. (2 St.) G. Gladbach. Geographie von Asien und Afrika. 

Mathematik. (4 St.) Suter. Algebra: Die vier Grundoperationen mit positiven 
und negativen BuchstabengröOen. Größter gemeinschaftlicher Factor und kleinstes gemein- 
schaftliches Vielfache von Polynomen. Algebraische Brüche. Proportionen. Gleichungen ersten 
Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Lehrmittel: Heis, Aufgabensammlung. — 
Geometrie: Planimetrie mit den elementaren Constructionsaufgaben. 

Naturgeschichte. (3 St.) Mühlberg. Hebungen im Beschreiben und Bestimmen 
von Repräsentanten der wichtigsten Pflanzengruppen und besonders der einheimischen Cultur- 
gewächse. Grundzüge der Systematik. Uebersioht der Tüchtigsten Pflanzengruppen in auf- 
steigender Reihenfolge mit gleichzeitiger Belehrung über den innern Bau und die Lebens- 
verrichtungen ihrer Organe. — Anleitung zum Anlegen eines Herbariums. — Excursionen. 

Kunstzeichnen. (2 St.) Wolfinger. Zeichnen nach vollständig schattirten Kopf- 
vorlagen. (Holbeinische Facsimile und nach modernen Meistern.) Proportionsübungen nach 
Abgüssen von Büsten. — Landschaftliches Zeichnen. 

II. Klasse. 

Deutsch. (3 St.) Im Sommer D. Jaeoby: 1) Einführung in die mittelhochdeutsche 
Grammatik. Der IV. Gesang der Nibelungen (ed. Lachm.) wurde genau behandelt. 2) Aus- 
wahl aus Goethes Balladen. Lessing's Emilia Galotti erklärt. Balladen von Goethe auswendig 
gelernt. 3) Vorträge und Aufsätze. Im Winter Uphues: 1) Mittelhochdeutsche Grammatik 
und Metrik. 2) Die drei ersten Gesänge der Nibelungen (ed. Lachm.) 3) Goethes Iphigenie, 
EngoFs Philosoph fflr die Welt. 4) Vorträge und Aufeätze. (Jeder Schüler hielt einen Vortrag.) 

Latein. (3 St.) Im Sommer: Brunner, im Winter: Fisch. Livius XXI — XXII c. 30. 

(2 St.) Gnttentag. Ovid (delectus von Merkel) IV— VI, Verg. Aeu. Buwh I. 

(2 St.) Fröhlich. Grammatik. Syntax nach Prei's latein. Grammatik § 129—278. 
Mündliche und schriftliche Uebersetzungen aus Süpfle's üebungsbuch I. Theil. Extemporalia. 

Griechisch. (6 St.) Fisch. Xenophon, Anabasis II, Commentarii I. 1 — 2, 18; 
49—64. Herodot I. 1—6, 23—58, 69 — 91. Odyss. I— IV. — Syntax nach Gaupp 
und Holzer mit Zusätzen, Artikel bis Tempora. Mündliche und schriftliche Uebersetzungen. 

Französisch. (3 St.) Hunziker. Lafontaine, Fahles (öd. Hauschild) IV. und V. zum 
Tbeil, mit grammatikalisch-etymologischer Erklärung. Cursorisch: Bruchstücke aus den Recits 
des temps mörovingiens par A. Thierry (<Sd. Schwalb). Plötz, Grammatik, Lection 70 bis 
zu Ekde. Memorir- und Sprechübungen. Mthidliche und schriftliche Uebersetzungen in*s 
Fra^zfisisohe. 

Geschichte. (3 St.) Brunn er. Römische Geschichte bis zum Untergang des west- 
römischen Reiches, nach David Müllers Abriß I. 

Mathematik. (4 St.) Krippendorf. 'Buchstnbenreohnuug : Die Gesetze der Potenzen 
und Wurzeln. Die Logarithmen. Gleichuiigen des ersten Grades mit einer und mehreren 
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üübekannten. Logarithmiache Gleichungen. Nach der Au%abensaainiluDg von Heis §§ 41 — 6 
Geometrie: Flächenberechnnng und Stereometrie. Die Kegelschnitte in synihetißcher Form. 

Naturgeachichte. (3 St.) Mühlberg. ChÄrakterisik der interessantesten Haupfcgruppeu 
des Thiermches in aufsteigender Reihenfolge mit einer vergleichenden Uebersicht des ge- 
sammten Thierreiebes und mit Hebungen im Beschreiben und Besiiminen. Anleitung zum 
Anlegen von Thiersammlungen. 

Kunstzeichneu. (2 St) Wolfinger. Fortsetzung der in der 1. Klasse begonnenen 
üebungen. — Zeichnen nach Larven und Büsten mit vollständiger Modellirung. 

in Klaaae. 

Deutsch. (3 St.) Im Sommer D. Jacoby: 1) Nibelungen (ed. Lachmnun) die drei 
letzten Gesänge. Hartmanns armer Heinrich bis V. 500. 2) Poetik: Epos mit Hinweis 
auf Musterstticke, Lied, Ode, Hymne, Elegie, Dithyrambus. 3) Goethes Iphigenie. 4) Aufsätze. 
5) Vorträge. Im Winter Dphues: 1) Hartmanns armer Heinrich von V. 500 bis zu Ende. 
Wolfram*8 Parcival nach Wackemagels kleinerem Lesebuch. 2) Poetik: Die Lehre vom 
poetischen Ausdruck im Allgemeinen, von den Trppen und Figuren, Epos, Lyrik und be- 
sonders Drama. 3) Shakspeare's Kaufmann von Venedig. 4) Wöchentlich ein Vortrag. 
5) Aufsätze. 

Latein. (6 St.) Fröhlich. Leetüre: Sallust: Catilina. Cicero: die 4 catilinarischei^ 
Reden; Rede für den Dichter Archias; ausgewählte Briefe aus Buch II und UI der SchuU 
ausgäbe von Friedrich Hofmann. Horaz: Oden I, 1. 4. 8. 9. 10. 14, 18. 20. 21. 22.^1- 
34. 37. II, 3. 7. 13. 15. 18. IH, 1. 2. 3, 4. 5. 8. 9. 13. 14. 16, 21. 22. 26. 30. 
IV, 3. 6. Epode 13. Carmen saeculare. — Privatlecttire: Sallust: bellum Jugurthinum, — 
Grammatik: Repetition der Syntax, mtindliche und schriftliche üebersetzungen aus Süpfle's 
üebungsbuch 11 Theil. Extemporalia. 

Griechisch. (6 St.) Guttentag. Lysias Reden für den Gebrechlichen (XXIV), tiber 
die angebliche Ausrodung eines heiligen Oelbaumes (VII), gegen Eratosthenes (XII), für 
Mantitheos XVI. Homer: Ilias I, II, IV, VI, VII bis 300; privatim und cursorisch: HI, V. 
Herodot: VI, 1—26; 42—46; 94—121; 132—137; VII, 1—5; 201—239. — Grammaük: 
Syntax nach Curtius mit mündlichen und schriftlichen üebungen, Gaupp's Materialien 49 — 78. 

Französisch. (3 St.) Hunziker. Gelesen und zu Sprechübungen benutzt: Plötz, 
Manuel de littörature fran^aise, p. 1 — 47, 63 — 96, 172 — 187. (Bruchstücke und Auszüge aus 
Corneille, Molidre, Racine), l'Avare von Moliöre ganz. Mündliche und schriftliche Üebungen. 

Hebräisch. (Im Sommer 3, im Winter 2 Stunden.) Garonne. Das starke und das 
schwache Verbum. Uebersetzen des zu diesem Abschnitte gehörenden Seffer'scbeu Lehrbuches. 

Geschichte. (3 St.) Brunner. Mittlere Geschichte nach Pütz Grundriß 11. 

Mathematik. (4 St.) Erippendorf. Buchstabenrechnung. Gleichungen des 
zweiten Grades mit einer und mehreren unbekannten und ihre trigonometrische Auflösung. 
Diophantische Gleichungen. Progressionen. Renteni^echuung. Nach der Au^abensammlung 
von „Heis" § 69 bis § 84. — Geometrie. Ebene und sphärische Trig<Miometrie, nAch 
Grundriß von demaelbeu. 
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Physik. (2 St.) Krippendorf. Reibungselectaricität. lufluenzinaschine. Ohmsches 
Gesetz. Tangen tenbussole. Telegraphie. Inductionsströme. Magnetismus. Thermo-Electricitat. 
Die Tonleiter. Gesetze der Tonhöhen. Knoten. Schallwellen. Geschwindigkeit des Schalles. 
Echo. Allgemeine Eigenschaften der Körper. Schwere. Ebbe und Fluth. Zusammensetzung 
und Zerlegung der Kräfte. Die einfachen Maschinen. Der freifallende und der schief- 
geworfene Körper. Die Elemente der Astronomie. 

Naturgeschichte. (3 St.) Mühlberg. Im Sommer: Das Wichtigste über den Bau 
und die Lebensven-ichtungen des menschlichen Körpers. Im Winter; Charakteristik der 
wichtigsten Repräsentanten der Hauptgruppen des Mineralrcichs in Verbindung mit einer 
Ableitung der allgemeinen Gestaltungsgesetze und mit Belehrungen über die physikalischen 
und chemischen Eigenschaften der Minei'ale, Kenntniß der wichtigsten Gesteinarten. Uebungen 
im Beschreiben und Bestimmen. 

Chemie. (3 St.) Liechti. Die wichtigsten Elemente und ihre Vex'bindungen mit 
Ableitung der allgemeinen Lehren der Chemie. 

IV. KlMse. 

Deutsch. (3 St.) Im Sommer D. Jacoby: 1) Geschichte der deutschen Literatur 
bis zum Jahre 1740 (Schäfers Grundriß) mit Anführung von Proben. 2) Leetüre: Aus- 
gewählte Stücke aus Lessing's Hamburger Dramaturgie mit Ei'klärung. 3) Vorträge und 
Aufsätze. Im Winter üphues: 1) Geschichte der deutschen Literatur bis auf die Gegenwart. 
2) Goethes Faust erster Theil erklärt. 3) Vorträge zwei in jeder Woche. 4) Aufsätze. 

Latein. (6 St.) Fisch. Tacitus: Annalen I. III 1—38. 49—59. 65—72. 
IV 1—9. V. VI. 5—6. 45 — 46. 50 ff. Cicero: Laelius. Horaz: Epoden 2. 6. 7. 16. 
Sat. T 3. 4. 6. 7. 9. 10. IL 1. 2, 3. 6. Carm. IV. Schriftiiche Uebersetzungen ; 
hauptsächlich aus Süpfle II. Thl. Privatarbeit der Schüler: Tiberius nach Tacitus. 

Griechisch. (6 St.) Im Sommer D. Jacoby: a. Uebersetzungen aus Gaupp's Ma- 
terialien von den Präpositionen bis zu den Absichtssätzen, b. Lecture: Sophocles Oedipus 
Tyrannos (Einige Chöre auswendig gelernt). Protagoras bis cap. XX. Im Winter üphues: 
a. Wöchentlich zwei Extemporalien, b. I^ecture: Protagoras vom cap. XX bis zu Ende. 
Piatons Apologie cap. I — XV (das Uebrige privatim). Demosthenes Rede vom Kranze § 1 
bis § 150. 

Französisch (3 St.) Hunziker. In's Fi'anzosische übersetzt: Breitinger, „Die Grund- 
züge der französischen Literatur- und Sprachgeschichte", die Abschnitte über das XVI., XVII. 
und XVIII. Jahrhundert. Daneben gelesen die entsprechenden Partien aus dem Handbuche 
von Plötz, so weit sie nicht bereits im vorigen Jahre behandelt worden. 

Hebräisch. (2 St.) Garonne. Das Nomen. Die Syntax, üebersetzen zusammen- 
hängender Lehrstücke. (Am Schlüsse des I. Semesters traten die diesen Unterricht besuchenden 
Schüler aus.) 

Geschichte. (4 St.) Brunner. Neuere Geschichte bis zur Gründung des neuen 
deutschen Reiches. Geschichte der schweizerischen Bünde, ausführlich bis zum Abschluß der 
Eidgenossenschaft der XIII alten Orte, im Abriß bis zur Bundesrevision des Jahres 1874. 
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Mathematik. (2 St.) Krippendorf. GleichuDgen des drittem und vierten Grades. 
Analytische Geometrie mit besonderer Berücksichtigang ßer Kegelsohxiitte. 

Physik. (2 Si) Krippendorf. Zusamn^ensetzung und Zerlegung der Kräfte. Die em- 
facjien Maschinen. BalUstilc mit be^^nderer Ber^icksichtigung militärischer Aufgaben. Einleitung 
in die Asti)onoinie. Pendel. Barometrische H^henmessungen. Wasserdruck. Reflexion und 
Brechung dos Lichtes. Spectrallinien. Optische Instrumente. Photographie. 

Naturgeschichte. (2 St.) Mtihlberg. Im ßommer: üeberblick der heutigen Ver- 
änderungen auf der Erdoberfläche, welche durch die Luft, das Wasser, in flüssiger und fester 
Form, die Orgftni^men, die'Vulkai^e und Erdbeben und allmäligen Hebungen und Senkungen 
heryorgerufen werden. Kurze Entwicklungsgeschichte , der Erde. Excursionen. Repetitorium 
der Naturgeschichte. Im Winter: Wiederholung und weitere Ausführung schwieriger Par- 
thien des in den frühern Klassen behandelten Lehrstoffs. 

Orj^^nische Ghepiie. (2 St. im Sommer.) Liechti. Fettkörper. Behandlung der 
Ol Ct Cs und C4 Gruppe mit Ableitung der allgemeinen Bildungsweisen, Eigenschafben und 
Zersetzungen der hauptsächlichsten Arten organischer Körper (Kohlenwasserstoffe, Hallogen- 
derivate derselben, Aloohole, Säuren, Aether etc.) Besprechung der Fette, Kohlenhydrate, 
Glucoaide. 

Theprie der chemischen Analyse. (1 St. im Sommer.) Liechti. Reactionen und 
Trexmungjsmethoden der wichtigern Elemente. 

Chemisches Practicum. (3 St. im Winter.) Liechti. Uebungen in der qualitativen 
Analyse. Darstellung einiger Präparate. 

C. Oewerbsehule. 

I. Klaue. 

Deutsch. (4 St.) Bäbler. a) Granun^tis^herRepetitionen; Stilistik; Metrik, b) Leetüre 
aus Vieh<# l{ai)dbuGh der deutschen Literatur mit besonderer Bertlcksichtigung dar Ba^aden. 
SchiUer*a Maria Stuart SchiUer's Jui^^u von Orleaps. SchjUler^s Geisterseher, c) Deolar 
mutorische Uel^pngen. d) Ai^&ätze. 

Französisch. (5 St) Maier. Plotz, Sc^ulgrammatik, Lect 29 — 57, die Uebungen 
mündlich und schriftlich übersetzt, wöchentlich ein Extemporale. Repetition der unregel- 
n^äOjgßn Verh^en. Gelesen in MicvUle, Leotures graduöes, thailweise wiedererzählt und einige 
Gedichte mcwnci^t. 

Englisch. (3 St) Keller. Formenlehre mit Einübung ^er Formen in mündlichen 
und sohrifitlichßn üebersetzongen aus dem Englischen in's Deut)sche, und aus dem Deiftschen 
in*s Eng^is^e, Memoriren sämmtlicber Voc^beln und Lesestücke, nach Keller's Schulgnunmatik 
P^^. 1 — 1X3. Betrq Visionen. 

Italienisch. (3 St) Keller. Formenlehre i^ach Kel^ler'^ ßchulgramma^k, pag. 1 — 136. 
ßämmilicbe itfJi^^cf^e und dwtachei Uebungen wuipden mUndlicb übexrse^t und die zugehörigen 
Vopftbaln memorirt. 

Geschiobte. (3 St) G. GUdl^ach. Aljte G^^hiphte bis ,9i;fn Untergang .des west- 
xi^nuA^tien Beüiiphs. , 

Geographie. (3 St) G. Gladbach. , ^pezi^lle, Geographie von Anjerika und Asien, 

3 
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Mathematik. (5 St.) Suter. Arithmetik: Elementare zahlentheoretische Unter- 
suchungen Ober ganze Zahlen und Decimalbrüche. Abgekürzte Rechnungsoperationen. An- 
wendungen des Zweisatzea und Kettensatzes auf Rabatt-, Procent- und Mtinzrechnungen. Aus- 
ziehung der Quadrat- und Cubikwurzel. — Algebra: Die vier Grundoperationen mit po- 
sitiven und negativen Buchstabengrößen. Größter gemeinschaftlicher Factor und kleinstes ge- 
meinschaftliches Vielfache von Polynomen. Algebraische Brüche. Proportionen. Gleichungen 
ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Lehrmittel: Bardey, Aufgabensammlung. 
— Geometrie: Planimetrie mit den elementaren Constiiictionsaufgaben. 

Naturgeschichte. (4 St.) Mtihlberg. Uebungen im Beschreiben und Bestimmen 
von ReprUseutanten der wichtigsten Pflanzengruppen , besonders der einheimischen Cultur- 
gewächse in Verbindung mit einer Morphologie der höheren Pflanzen. Grundzüge der Systematik. 
Uebersicht des Pflanzenreichs in aufsteigender Reihenfolge mit gleichzeitiger Belehrung über 
den innern Bau der Pflanzen imd die I*\inctionen ihrer verschiedenen Organe. Anleitung zum 
Anlegen eines Herbariums. Excursionen. 

Technisches Zeichnen. (3 St.) Ph. Gladbach. Maschinenelemente nach mündlicher 
Angabe und Vorlagen in veränderten Maaßstäben und Uebungen im Plächenmalen. 

Kunst zeich Den. (2 St.) Wolfinger. Gemeinschaftliche Uebungen nach Renaissance- 
Ornamenten (Intarsia) in vergrößertem Maaßstabe nach Vorlagen, mit Hervorhebung derselben 
in Farbe. (Meurers Vorlagen werk : Ornanaente aus der Zeit der Renaissance.) Zeichnen nach 
Ornamentabgüssen in ganzer Rundung, (Deutsche Renaissance.) Figürliches und landschaft- 
liches 2^ichnen nach Vorlagen. 

Schreiben. (1 St.) Brunnhofer. üeben der Rundschrift Ueben der deutschen 
und französischen Currentschrift nach dem Takte und nach Vorlagen. 

n. XlasM. 

Deutsch. (4 St.) Bäbler. a) Metrik; Rhetorik, b) Lessiug's Minna von Barnhelm; 
Göthe's Götz von Berlichingen ; Schilter's Maria Stuart; Göthe's Hermann und Dorothea; 
Lyrische Gedichte Schiller's. c) Vom Herbste an: Mittelhochdeutsche Grammatik; ausgewählte 
Abschnitte aus den Nibelungen (ReicheFs Lesebuch), d) Vortrüge biographischen Inhaltes, 
e) Aufsätze. 

Französisch. (4 St.) Maier. Plötz, Schulgrammatik, Lection 58 — 79, mündliche 
und schriftliche Ueberseticung der Uebungen und wöchentliche Extemporalien. Repetition der 
Formenlehre. I^ctflre in Miöville, Lectures graduöes, zum Theil wiedererzählt. Sprechübungen. 

Englisch. (3 St.) Keller. Syntax des Verbs mit mündlichen und schriftlichen 
Uebersetzungen aus dem Deutschen in's Englische, nach Keller's Scbulgi*ammatik pag. 123 
bis 165. Dictir- und Memorirübungen. Leetüre: Behn-Eschenberg's Lesebuch, pag. 1 — 34, 
44—52, 108—115, 139—150, 158—176. 

Italienisch. (3 St.) Keller. Erweiterung der Formenlehre, die wichtigsten Regeln 
der S3mtax mit entsprechenden mündlichen und schriftlichen Uebersetzungen aus dem Deutschen 
in's Italienische. Retroversionen. Leetüre: Keller's Chrestomathie, pag. 1 — 49. 

Geschichte. (3 St.) G. Gladbach. Geschichte des Mittelalters von der VMkw- 
wanderung bis zur Entdecktmg Amerikas 1492. 
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Mathematik. (5 8t.) Suter. Algebra: Die Sätze über Potjenxen und Wurzeln mit 
ganzen, gebrochenen und negativen Ex[)oneuten. Die Logarithmen. Die Gleichungen zweiten 
Grades mit einer und mehreren unbekannten. Arithmetische und geometrische Progi'essionen. 
ZinJ^eszins- und Rentenrechnung. Lehrmittel: Bardey, Aufgabensammlung. — Geometrie: 
Construction algebraischer Ausdrücke. Ebene Trigonometrie. Stereometrie: Gerade und Ebene 
im Kaume. Die körperliche Ecke. Die regulären Polyeder. Prisma, Pyramide, Cylinder, 
Kegel und Kugel. Stereometrische Aufgaben und Berechnungen. 

Naturgeschichte. (3 St.) Mühlberg. Vergleichende Uebersicht des gesammten 
Thierreichs in aufsteigender Reih^nflolge mit üebungen im I3eschreiben und Bestimmen. Der 
Bau und die Lebens Verrichtungen des menschlichen Körpers. Anleitung zum Anlegen von 
Thiersammlungen. 

Physik. (2 St.) Krippendorf Magnetismus. Reibungselectricitüt. Influenzmaschine. 
Galvanismus. Ohmsches Gesetz. Tangentenboussole. Telegraphie. Inductionsströme. Ge- 
setze der Tonhöhen. Die Dur- und die Molltonleiter. Intervall. Absolute Schwingungs- 
zahlen. Sirene. Knotenlinien. Geschwindigkeit des Schalles. Echo. Die allgemeinen Eigen- 
schaften der Körper. Gravitation. Zusammensetzung und Zerlegung der Kräfte. Die ein- 
fachen Maschinen. Der freie und verzögerte Fall. Ballistik. Einleitung in die Astronomie. 

Chemie. (4 St.) Liechti. Die wichtigsten Elemente und ihre Verbindungen mit 
Ableitung der allgemeinen Lehren der Chemie. 

Technisches Zeichnen. (3 St.) Ph. Gladbach. Orthogonale Projection von Körpern 
nebst Schattenconstruetionen. Üebungen im Laviren. Maschinen- und Bauzeichnen in ver- 
änderten Maaßstäben und nach Modellen. Parallelperspective. 

Kunstzeichnen. (2. St.) Wolfinger. Tuschiren nach Gypsornamenten aller Styl- 
perioden. Fortsetzung des figürlichen Zeichnens nach Vorlagen und nach dem Runden. — 
Landschaftliche Üebungen in Kohle, Sepia und Aquarell« 

m. Xlasae. 

Deutsch. (4 St.) Bäbler. a) Poetik, b) Goethe's Iphigenia ; Lessing's Emilia Galotti ; 
Schillers Walleastein. c) Vom Herbste an: Ausgewählte Abschnitte aus den Nibelungen, 
Gudrun; Hartmanns armer Heinrich, d) Abriß der Literaturgeschichte bis Lessing, e) Freie 
Vorträge, f) Au£sät^. 

Franzöeisch. (4 St.) Hunziker. Plötz, Manuel de litterature fran9aise, p. 266 — 285, 
289—306, 817—339, 344—852. (Bruchstücke aus Schriftstellern des XVIU. Jahrhunderts.) 
Schultbeß, Uebungssittcke p. 1 — 60. Sprechübungen und schriftliche (Jebei'setziingen in's 
Französische. , 

Englisch. (2 St.) Keller. Syntax des Artikels, Substantivs und Adjectivs mit 
schriftlicher Uebersetzung entsprechender Uebungs^ücke. Dictir- und Memorirübnngen. Leetüre: 
Jonathan Swift, Öulliver's Travels, für den Schulgebrauch bearbeitet von Schridde, pag. 1 — 72. 

Italienisch. (2 St.) Keller. Mündliche und schriftliche Uebersetzungen aus K^ler's 
Uebungsstücken zum Uebersetzen aus dem Deutschen in's Italienische. Dictir-, Memorir- und 
Sprechübungen. Lecture: Ife's Chrestomathie, pag. 58 — 63, 82—99, 140—148, 172—176, 
181—219. 
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Geschichte. (3 St.) G. Gladbach. Geschichte von der Entdeckung Amerikas bis 
zum Beginn des österi-eichischen Erbfolgekrieges 1740. 

Mathematik. (5 St.) Suter. Algebra: Kettenbrüche. Diophantische Gleichungen. 
Combinationslehre und Wahrscheinlichkeitsrechnung. Die unendlichen Reihen, ihre Convergenz 
und Divergenz. Binomischer Lehrsatz für jeden beliebigen Exponenten. Exponential-, 
logarithmische und trigonometrische Reihen. Die complexen Zahlen. Gleichungen dritten 
Grades. — Geometrie: Sphärische Trigonometrie. Analytische Geometrie der Ebene: 
Punkt, Gerade, Kreis und Kegelschnitte. 

Darstellende Geometrie. (2 St.) Ph. Gladbach, ^rojection von Punkt, Linie und 
Flöchen. Bestimmung der Winkel von Geraden mit Geraden, Geraden mit Ebenen und Ebenen 
unter sich. Durchschnitte kantiger und runder Flächen mit Ebenen und unter sich. Ab- 
wickelbare und windschiefe Flächen. Tangenten, Berührungsebenen, Berübrungskegel und 
Cylinder an Botationaftächen. 

Feldmessen. (2 St.) Ph. Gladbach. Gebrauch der Absteckstilbe, Meßlatte und Moß- 
kette. Abstecken von rechten Winkeln und Geraden. Indirectes Messen. Der MeOtisch und 
seine Anwendung. Aufiiahme eines Hofes nach der Methode des VorwärtsalMchneidens. 

NaturgeBchichte. (2 St) Mtihlberg. Kenntniß der morphologischen, physikalischen 
und chemischen Eigenschaften der Minerale und der wichtigsten Repräsentanten der Haapt- 
gruppen des Mineralreiiichd in Verbindung mit Uebungen im Beschreiben und Bestinnmen. 
Kenntniß d^ wichtigsten Gesteinsatten. Anleitung zum Anlegen eaner Mineralien^ und 
Gesteinsammlung. 

Physik. (8 St.) ^ Krippendorf. Latente und »iDecifische Wärme. Spannkraft der 
Wasserdämpfe. Berechnungen an der Dampfmaschine. Die Psychrometer. Athermane und 
diathermane Körper. Verhältnisse der Spectra für Li<jht, Wurme und chemische Wh^kungen. 
Einleitung in die mechanische Wärmetheorie. Spieglung und Brechung des Lichtes. Zerlegung 
des Lichtes. Die Spectrallinien. AchrcHnasde. Die optischen Instrumente, Photographie. 

Chemie. (3 St.) Liechti. (Im Sommer.) Fettkörper. Behandlung der Gru^^n Oi, 
Ca, Ca, C4 und C5 mit Ableitung der aUgemeinen Bildungsweisen, Eigenschaften und Zer- 
setzungen der hauptsächlichsten Arten organischer Körper (Kohlenwasserstoffe, HaMogenderivat« 
derselben, Alcohole, Säuren, Aetiier etc.) Besprechung der Fette, Kohlenhydrate, öluooside. 
(Im Winter.) Aromatische Körper. Benzol, Toluol^ Xylol und deren Derivate, Indigogmf>pe, 
Naphtalingruppe, Camphergruppe, ätherische Oele, Harze, Balsame, AlealoYde, ProtfeVnstoÄe, 
Gallenstoffe. Laboratorium. (3 St.) Im Winter, facultativ. Uebuttgen in der qualitativen 
Analyse. Für die Besucher ging im Scunnier ein einsUlndiger CürBüs über die haaptsächliehsten 
Beactioiilen und Trennungsmethoden der Elemente voraus. 

Technisches Zeichnen. (8 Bt.) Ph. Gladbach. Maschinen-, Bau- und Plan- 
zeichnen. 

Kunstzeichnfen. (2 St.) Wolfiöger. Perspectivische Aufnahmen von Zimmer-Interieurs, 
Zeichnen und Malen von Stilleberi nach Natur. (Wehr und Waftlra.) Fortsetzung des orna- 
mentalen, figürlichen und landschaftlichen Zeichnens nach Vorlagen und Modellen. 
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IV Xlftsstt. 

Deutsch. (4 St.) B&bler. a) Lessifigs Laokoon; b) Lessing, Goethe, Schüler, 
c) Aufsätze. 

Französisch. (4 St.) Hunziker. Uebentetzt uod zu Sprechübung^ boiutzt : Pl5tz, 
Manuel de littärature fran^aise, p. 379—888, 39(K— 398, 402—407, 420 — 438. Ins 
Französische übersetzt: H. Breitinger, die französischen Klassiker, Charakteristiken und Inhalts- 
angaben p. 53 — 88. Compoeitionen. 

Geschichte. (3 St.) G. Gladbach. Geschichte vom östreichischen Erbfolgekrieg 
bis zum Sturze Napoleons 1815. 

Mathematik. (3 St.) Suter. Algebra: Die Theorie der höheren Gleichungen. 
Auflösung der niunerischen Gleichungen nach Newton und der R^ula falsi. — Geometrie: 
Fortsetzung der analytischen Geometrie: Ellipse und Hyperbel. Discussion der allgemeinen 
Gleichung zweiten Grades. 

Darstellende Geometrie. (2 St.) Ph. Gladb?ich. Windschiefe ITächen. Graphische 
Auflösung des körperlichen Dreieckes. Schattenlehre. 

Mechanik. (4 St.) Ph. Gladbach. Bewegung eines Punktes. Graphische Darstellung 
derselben. Zusammensetzung der Geschwindigkeiten und Wurfparabel. Entwicklung der Be- 
grifle Kraft und Masse. Gesetz der Beschleunigung. Vereinigung von Kräften. Begriff der 
mechanischen Arbeit mit vielen Beispielen. Princip der lebendigen Kräfte. Gesetz des statischen 
Moments. Parallelogramm der Drehkräfte. Schwerpunktsbestimmungen. Inhaltsberechnungen 
von Rotationsflächen und Körper. Stabiles, labiles und indifferentes Gleichgewicht. Die 
einfachen Maschinen. 

Feldmessen. (2 St.) Ph. Gladbach. Aufoahme verschiedener Nivellements mit 
Anwendung des topographischen Distanzenmessers. Horizontalcurven. Meßtischaufnahmen. 

Naturgeschichte. (2 St. in Verbindung mit der IV. Kl. Gym.) Mtthlberg. Vorbegriffe 
der Geologie mit specieller Berlicksichtigung der hierlUndischen Bildungen. — Excursiooen. 

Physik. (2 St) Krippendorf. Au%aben aus allen Theilen der Physik mit thun*- 
lichster Berücksichtigung des Militftrwesens. 

Chemie. (2 St.) Liechti. Repetitorium aus dem Gesanimtgebiet der Chtmie mit 
Berücksichtigung der theoretischen Chemie. Laboratorium. (3 St.) DarsteMoag von 
Präparaten. 

Technisches Zeichnen. (3 St.) Ph. Gladbach. Situationszeicisnen. Parallelperspeotive 
nach Modellen. 

Kunstzeichnen. (2 St.) Wolfinger. Unterricht mit der dritten Klasse gemeinsam. 

D. Fidker mit besonderer Slasseiieliitheilniig, 

1. EngKtch am Gymnasium. (Keller.) 
T. Abtbeilung. (3 St.) Unterrichtsstoff wie bei der I. Kl. Gewerbsohule. 
II. Abtheilung. (2 St.) Syntax des Verbs nebst mQndl. und schriftl. Uebersetzuugen, 

Dictir- und Memorir Übungen. Letttire: Thackeraj, Bnglwh Humourists, Miscellaiiie» and 

Roundabout Papers, edit. by Ahn, pag. 1 — 56. 
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HI. Abthoilnii«,'. (2 St.) Einübung der wichtij^ten syntactisclien fiegeln in üeber- 
setiiiiigcn aus dem Deutschen iii's Englische. Dietir- und Meinorirübungen. Lectüre: 
Dickens. Cristnias Card, Byron, the Prisoner of Chillon; Child Harold, Cauto I. 

IV. Abtheilung. (2 St) Mündliche und schriftliche [Iel)ersetzungen aus dem Deutschen 
in's Englische, Dietir- und Memorir Übungen. Kurze Darstellung der hauptsächlichsten eng- 
lischen SchriftsteHer luit mündlicher üebersetzung ausgewählter Musterstüche aus Herrig's; 
The British Classical Authors. 

2. Italienisch am Gymnasium. (Mai er.) 

I. Curs. (2 St.) 24 Schüler aus 1. und 2. Kl. Oymn. Keller Schulgi-am. Cap.l— 15. 
Formenlehre. Mündliche und schriftliche üebersetzungen. Extemporalien. 

II. Curs. (2 St.) 18 Schüler aus 2., 3. 4. Kl. KeUer Schulgram. Cap. 17 bis Ende, 
Fortsetzung der Formenlehre, Syntax. Mündl. und schriftl. üebersetzungen und Extemporalien. 
Gelesen in Keller ital. Chrestomathie, theilweise memorirt und wiedererzählt. Sprechübungen. 

III. C\irs. (2 St.) 3 Schüler aus 3. u. 4. Kl. Repetition der Formenlehre, Syntax, 
schriftl. und mündl. üebersetzungen aus Keller, üebungsbuch. Lectüre in Ife Chrestomathie : 
Foscolo, Manzoni, Boccaccio und Goldoni (il poeta fanatico). Sprechübungen. 

IV. Curs. (2 St.) 2 Schüler aus der 4. Kl. Schriftl. und mündl. üebersetzungen aus 
Kellers üebungsbuch, und Schillers Abfall der Niederlande. Freie Arbeiten. Gelesen in 
Ife Chrestomathie: Pindemonte, Verri, Manzoni (Promessi sposi und Conte di Carmagnola), 
Bruchstücke aus Tasso, Ai'iosto, Dante. Sprechübungen. 

3. Gesang. (J. Burgmeier.) f 

Untere Abtheilnng. (2 St.) Allgemeiner Elemeutarmasikunterricht, mit besonderer 
Berücksichtigung für den Chorgesang. Die unmutirten Stimmen wurden beim dreistimmigen 
Knabenchor der Gemeinde- und Bezirksschule beigezogen. Der Knabenchor sang Lieder aus 
dem aargauischen Kirchengesangbuche und Compositionen von J. Burgmeier. Ferner hatten 
die Schüler Gelegenheit, die Chöre zum Schulfest von J. Otto zu studiren. 

Obere Abtheilung. (2 St.) Theilweise Wiederholung des theoretischen Stoffes der 
untern Abtheilung. Der gemischte Chor sang Choräle aus dem aargauischen Kirchengesang- 
boche und Lieder aus der Sammlung von J. Heim. Der Männerchor sang ebenfalls Lieder 
aus dem Synodalheft von J. Heim. 

Instrumental-Unterricht als Freikurs. (Carl R. Peiniger.) 

Kantons- und Bezirksschule. Violinen 28 Schiller, Bratsche I, Violoncello 2, 
Conti*abaß 2, Flöten 6, Oboe 1, Ciarinette I, Hörn 2, zusammen 38 Schüler (20 Kantons- 
und 18 Bezirksschüler.) Im Laufe des Jahres traten II Schüler aus, verbleiben 27, welche, 
in 12 Klaasen eingetheilt, wöchentlich je zweimal Unterricht erhalten. Zum Untenicht 
werden benutzt die für jedes Instrument eingeführten Schulen und Etüden. Uebungen im 
Solo- und Zusammenspiel (Duetten, Trio, Quartett und Orchester), 
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Turnen. (Waeffler.) 

Progymnasium I. n. IL Kiaeie/ (2.8t) TSii^ Tiir#?»eglem^4t I. Stufe. Verbindungen 
von Frei- und Stabübungen. Oemeinflbungen an den Geräthen. 

Gymnasium und Gewerbeschule I. Klassen. (2 St.^ £idg. Tumreglement IL Stufe. 
Frei- und Stabübungen nach MauL Gemeinübungen und Biegenturnen an Geräthen. 

Gymnasium und Gewerbeschule IL u. IIL Klassen, (2 Si) Eidg. Turnreglement 
II. u. IIL Stufe. Frei- und Stabübuugeu nach Maul Qemejnübungen und Biegentumen 
an den Geräthen. Leitung leichterer Freiübungen durch die Schüler. 

Militärunterricht. (Artilieriemajor Both.) 

Sommersemester. (Sämmtliche Klassen der Kantonsschule je Mittwoch Abends 2 Stunden 
und jeden Monat einen Samstag Nachmittag.) Soldaten-, Kompagnie- und Tirailleurschule» 
Geschützbedienungs- und Zugsschule. Bicht- und Schießübungen mit Geschütz und Gewehr. 
Marscbsicherungs- und Yorposteodienst. Uebungen im Kartealetsen im Terrain, im Distanzen- 
schfttzen, Becognosciren, Anfertigen vonCroquis undTerrainbeschreibungen, Orientimngsttbungen. 
Lösung leichter taktischer Aufgaben für Infanterie und Artillerie. Kleinere Gefechtsübungen. 

Wintersemester. (IL u. III. Klassen Gymnasium und Gewerbeschule, jede Klasse 
wöchentlich eine Stunde.) Heeresorganisation, speciell die neue schweizerische Militärorganisation. 
Terrainlehre und Kartographie. 

Naturwissenschaftliche Exeursionen. 

Um den naturhistorischen Unterricht durch die Anschauung in der Natur zu unter- 
stüt^n, wurden während der Schulzeit an Abenden mit den einzelnen Klassen kleinei'e 
Excursionen gemacht. Außerdem wurde an einem Sonntag ein Ausflug auf die Bavellen 
und die Boggenfluh arrahgirt, woran sich zahlreiche Schöler aller Klassen betheiligten. 

Infolge der Verfügung der Behörden, daß die Alpenexcursioneu nur an einem Donnerstag 
des ersten Quartals stattflnden dürfen, kam es dieses Jahr weder zur Bildung einer Beise- 
gesellschaft, noch wäre, wenn sich eine solche in genügender Zahl gebildet hätte, die Witterung 
an jenem Tag günstig gewesen. 

Uebrigens wurden die Schüler nicht blos anger^, Naturalien zu sammeln ; die gemachten 
Sammlungen wurden auch vom Lehrer durchgangen und die Schüler angehalten, dieselben 
an der Hand der Sammlungen der Anstalt zu bestimmen und zu ordnen, wozu das Museum 
stets offen stand. 
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IV. SammhiHgen der Sehnle. 



1. Die Bibliothek der Kantonssoliale. 

hat sich seit Herausgabe des Programms von 1877, außer um Fortsetzungen, theils durch Geschenke 
theiis durch AusohaflTungen um folgende Wei^ke vermehrt. 

A. Alte Literatur und Hilfswissenschaften. 

223. For biger, A., Hellas und Born. Populäre Darstellung des Öffentlichen und häuslichen Lebens 
der Griechen und Römer. 2. Abthl. Griechenland im Zeitalter des Perikles. Bd. 3, 4 u. 5. 
Leipzig 1877 u. 1878. 8». 

234- Schöner, R. Pompeji, Beschreibung der Stadt und Führer durch die Ausgrabungen. Stutt- 
gart 1877. 8». 

235. Muff, Die Ohofische Technik des Sophokles. Halle 1877. 8<». 

236. Sallnstii c^era erklärt von R. Jacobs. 2. verbess. Aufl. Leipzig 1855. 8^. 

237. Seiffert u. Habenicht, Palaestra Musarum 1: Hexameter und Distichon. 8. Aufl. Halle 1877. ^. 

238. Launitz, E. v., Wandtalefai zur Veransohaulichung antiken Lebens und antiker KQnste. 

Oassel 1870-75. Fol. 

239. Cicero deSnihus bonorum et malornm libri. V. Madwig reoensuit et enanavit. Edit III* emen- 

data. Hauniae 1877. 8». 

240. Vanicek, griechisch- lateinisches etymologisches Wörterbuch, 2 Bde. Leipzig 1877. 8*. 

241. Wernick, F. Olympia, eine Osterfahrt in den Peloponoas. 2. Aufl. Leipzig 1877. 8«. 

D. Deutsche Literatur. 

257. Erläuterungen zu den deutschen Klassikern, Bd. 64—67. Goethes lyr. Gedichte. 3. Abthei- 
lung, Band 7-16 Schilirars lyr. Gedidite, etttuiert von H^Däntzer. Leipzig 1874—76. W. 

286. Volksbücher, Die deutschen, gesammelt von K. Simrook, Bd. II: Heimonskinder, Friedrich 
Barbarossa, Kaiser Octavian. Frankfurt. 8^. 

200. Börne, L., Gesammelte Schriften, Bd. IX— XIV. (Bd. IX, X, XIÜ u. XIV, Briefe aus Paris 
1880-83.) Bd. XI u. Xlf. Mittkeilungen aus dem Gebiet der Länder- und Völkerkunde. 
Hamburg und Paris 18^2—34. 8». 

291. Freiligrath, F., Gesammelte Dichtungen. Neue sehr vermehrte und vervollständigte Ausgabe. 

3 Bde. Stuttgart 1877. 8^ 

292. Bibliothek älterer Schriftwerke der Schweiz und ihres Gränzgebietes. flerausgeg. 

ton J. BIchtold und F. Vetter. Bd. I: Die Stretlinger Chronik, Beitrag zur Sagen- and 
LegendengeschichtederSchwciza. d. XV.Jahrh. Mit Anhang: Vom Herkommen der Schwyzer 
und Oberhasler. von J. Bächtold. Frauenfeld 1877. 8®. 

293. Firdusi, Heldensagen. In deutsch. Nachbildung nebst Einleitung v. A. F. v. Schack. 3 Bde. 

3. And. Stuttgart 1877. 8^. 

294. Lebensbilder, Elsässisohe. UI. Bd. Drei goldene Hochzeiten, ein SittengemUde a. 4. 

Familienchronik. Basel 1874. 8^ 

295. Hunziker, J., Aargauer Wörterbuch in der Lautform der Leerauer Mundart Aarau 1877. 8^ 

296. Stahr, Lessing, sein Leben und seine Werke. 2 Bde. 8. Aufl. Berlin 1877. 8®. 

297. Wenzel, Dr., Die ältere Edda (Sämundar-Edda), übersetzt und mit kurzen Erläuterungen ver- 

sehen. Leipzig 1877. W. 

F. Franztfsische und neuere Sprachen. 

69. M o 1 i ^ r e ' s Werke mit deutsch. Commentar, Einleitungen und Ezcursen. Herausg. von Dr. A. Laun. 
Berlin 1874—77. S9. Bd. 4. Le bourgeois gentilhomme. 5. L*avare. 6. Les f&cheux. 7. Don Juan. 
8. Le malade imaginaire. 9. Le m^ecin malgr^ lui. L*amour m^ecin. 10. L*^cole des femmes. 
(hritique de T^le des femmes. 
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93. Volkslieder, Französische, zQBammenf^eetellt von Moriz Haupt und aus seinem Nachlaß 

herausgeg. Leipzig 1877. 12*. 

94. Heiner, Dr., Lehrbuch der französischen Sprache, 11. Ours. Elberfeld 1877. ^. 

95. Magnin und Dillmann, Elementarbnch der französischen Sprache für höhere Lehranstalten. 

Wiesbaden 1877. 8. 

G. Geographie und Statistik. 

80. Geographisches Jahrbuch y. Behm. Bd. VI (1876.) Gotha 1876. 

116. Kolberg, J., Nach Ecuador. Rcisebilder mit vielen lllustration^i und 3 Tonbildem. Frei- 

burg i. Br. 1876. 8«». 

117. Browne, Dr. Boß, Reisen und Abenteuer im Apachenlande, a.d. Engl, von Dr. Hertz, 2. Aufl. 

mit 155 Illustr. Gera 1877. 8«. 

118. Klunzinger, Bilder aus Oberägypten, der Wüste und dem Rothen Meer, mit 22 Original - 

Zeichnungen. 2. Aufl. Stuttgart 1878. 8^ 

119. Ösen b rüg gen, E., Der Gotthard und das Tcssin mit den oberitaL Seen. Basel 1877. 8^. 

H. Geschichte und verwandte Wissenschaften. 

183. Gesetzes-Sammlung f. d. eidg. Kanton Aargau, enthalt, die abgeänderten Bestimmungen 
der Staatsverfassung, die Gesetze, Dekrete, Verträge und Verordnungen des Kantons, sowie 
die Bundesverfassung der Schweiz. Eidgenossenschaft, die wichtigsten eidgen. Bundesgesetze, 
Beschlüsse und Verordnungen, Concordate und Staatsvertrage von 1869—74. Revidirte Ausg. 
Bd. VIL Aarau 1876. 8^. 

314. Rechenschaftsbericht d. Regierungs-Rathes über die Staatsverwaltung des Kant. Aargau 
im Jahr 1876. Aarau 1877. 4». 

329. Rochholz, E., Die Aargauer Geßler in Urkunden von 1250-1513. Heilbronn 1877. 9*. 

330. Maspero, G., Geschichte der morgenländ. Völker im Alterthum. N. d. 2. Aufl. des Originals 

und unter Mitwirkung des Verlassers übersetzt von Dr. E. Pietschmann. Mit Vorwort von 
Prof. Dr. Ebers, Register und lithogr. Karte. Leipzig 1877. S^. 

331. Hehn, V., Culturpflanzen und Hausthiere in ihrem Uebergang aus Asien nach Griechenland 

und Italien, sowie in das Übrige Europa. Historisch-linguist. Skizzen. 3. umgearb. Aufl. 
Berlin 1877. 9>. 

332. Fe sc hei, 0., Geschichte des Zeitalters der Entdeckungen, 2. durchges. Aufl. mit Bild des Ver- 

fassers. Stuttgart 1877. 8». 

333. Kohl, J. G., Geschichte der Entdeckungsreisen und Schifffahrten z. MageUansstraße und n. d. 

ihr benachbarten Ländern und Meeren, mit 8 Karten. Berlin 1877. 8^ 

334. Rotteck, K. v.. Allgemeine Geschichte von Anfang der histor. Kenntniß bis auf unsere Zeiten. 

Für denkende Geschichtsfreunde bearbeitet. 7. Aufl. 9 Bde. Freiburg i. Br. 1830. 8°. 

335. Eich hörn, J. G., Weltgeschichte, neueste verl>e8ö. Aufl. Bd. I— III u. V. Reutlingen 1818—20. 8.° 

336. Thiers, M. A., Geschichte des Consulats und Kaiserreiches. Aus dem Französischen übersetzt 

von Fenner von Fenneberg, Fr. Funk, Chr. Fr. Grieb, H. Rottmann. 24 Bde. Mannheim 
1845—1863. 80. 

337. Krähe, E., Bibelkunde des neuen Testaments für obere Klassen des Gymn. etc. Berlin 1877. 8°. 

338. Mehlhorn, F., Die Bibel, ihr Inhalt und geschieht]. Boden. Leitfaden für höh. Lehranstalten. 

Leipzig 1877. 8«. 

339. (Wapf), Nach 30 Jahren. Die letzten Tage des Sonderbunds. Gedenkblatt f. d. Schweiz. Jugend. 

Aarau 1877. 8». 

340. Henne-Am Rhyn, 0., Geschichte des Schweizervolkes und seiner Cultur von den ältesten Zeiten 

bis zur Gegenwart. 3. Aufl. 3 Bde. Leipzig 1878. 8^. 

341. Schmidt, Ad., Das Perikleische Zeitalter. Darstellungen und Forschungen. Bd. I. Jena 1877. 8®. 

342. Vetter, Dr. F., üeber die Sage von der Herkunft der Schwyzer und Oberhasler aus Schweden 

^und Friesland. Mit einem Anhang: das Osttriesenlied der Oberhasler. Bern 1877. 4°. 

343. Dubs, Dr. J., Das öffentliche Recht der Schweiz. Eidgenossenschaft. Zürich 1877. 8^ 

4 
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344. Hall er, A. v., Deuksohrift. herausgegeben von der damit beauftragten Gommiseion auf den 
12. Dec. 1877, enth. Hallers Lebenslauf, seine Bedeutui^ als Dichter, leine Leistungen im 
Gebiete der Medizin, Botanik, Mineralogie und Geognoaie. Bern 1877. 4^ 

3^15. Lehmann, Dr., Claudius und Nero und ihre 2^it. Bd. I. Claudius u. s. Zeit Gotha 1858. 

M. Mathematik und Naturwissenschaften. 

92. Natur kräfte. Die. 

Bd. XXI. Graber, K., Die Insecten, I. Thl. der Organismus der Insecten, mit 200 Orig inal- 
Holzschnitten. München 1877. 8P. 

Hd, XXIV. Pfaff, Dr. Fr., Die Natnrkräfte in den Alpen, od. PhjsikaL Geographie des Alpen- 
gebirges. Mit 68 Holzschn. München 1877. 8». 
150. Deläbar, G., Anleitung Bum Linearzeichnen etc. Thl. II. Das projective Zeichnen oder die 

darstell. Geometrie. Abthl. I. Die Elemente der darstell. Geometrie. Mit 100 i«Jig. und 20 

Zeichnungstafeln. 2. Aufl. Freiburg i. ßr. 1877. quer 8». 
262a. Gesnerus, Jo. Tabulae phytographicae. Turici 1768. Fol. 
262b. Index gen er um in Jo. Gesneri Tabulas phjtographicas. 

263. Gysel, I., Beiträge zur analyt Geometrie der Curven und Flächen 2. Grades. Beilage zum 

Osterprogramm des Schaffhauser Gymnas. v. 1877. SchaflFhansen 1877. 8". 

264. Tyndall, J., Das Licht. Sechs Vorlesungen gehalten in Amerika im Winter 1872—73. Autoria. 

deutsche Ausg. von G. Wiedemann. Mit einem Portrait von Thomas Young und in den 
Text eingedruckten Holzschnitten. Braunschweig 1876. 8°. 

265. Matthiesen, L., Commentar zur Sammlung von Beispielen und Aufgaben aus der allgeui. 

Arithmetik und Algebra von Dr. E. Heis. Für die Schüler von Gymnasien, Realschulen etc. 
bearbeitet. 2. verbess. Aufl. Köln 1874. 8«. 

266. Hoffmann, J., Der Schmetterlinggsammler. BcHchreibung und Abbildung der vorzüglichsten 

in Mitteleuropa einheimischen Schmetterlinge. Nebst ausführl. Anleitung, Schmetterlinge zu 
fangen, auch Raupen zu erziehen und eine Sammlung anzulegen. Mit 263 color. Abbild, auf 
19 Tafeln. Stuttgart 1877. 8». 

267. Steinheil, K. A. v., Nekrolog. (1877j. 8». 

268. Geikie, Geologie. Deutsche Ausgabe von Oskar Schmidt, mit Abbild. Strasburg 1876. 16**. 

269. „ Physikalische Geographie. Deutsche Ausg. v. Osk. Schmidt, mit Abbild. Straßb. 1876. 16^ 

270. Meyer, Dr. H., Der Mensch als lebendiger Organismus. Hülfsbuch für Lehrer und höhere Lehr- 

ansUlten. Stuttgart 1877. 8'». . 

271. Stilling, Die Prüfung des Farbensinnes beim Eisenbahn- und Marine-Personal, mit 3 Tafeln. 

Caasel 1877. 4». 

272. Wagner, H., Führer ins Reich der Kryptogamen. (L Laubmoose, 11. Lebermoose, III. Flechten, 

IV. Algen, V. Pilze.) Mit Abbüd. Bielefeld 1877. 8«. 

P. Philosophie und Pädagogik. 

69. e. Programm der aarg. Kantonsschule 1877. 4^ Beigabe: Brunner J., Das Majestäts- 

verbrechen und die Majestätsgesetze bis auf die Zeit des Tiberius. 

70. Programme aarg. Bezirksschulen. 

Programm der städt. Schulen in Aar au 1876/77. 8^ Beigabe: Fenn er, H., Die Befreiung 

der Waldstätte. 
Jahresbericht, Vierter, über das Töchterinstitut und Lehrerinnenseminar Aarau 

1876/77. 8^. 
Schlußbericht der Bezirkssschule in Muri f.d. Schuljahr 1876/77. 8». Beigabe: Neuv^reiler, W., 

Einiges über Kalenderrechnung. 
Schlußbericht des Lehrerseminars Wettingen für das Schuljahr 1876/77. 4^ 

71. Programme von Basel. 

Gewerbeschule 1875/76. 4^ Beigabe: Mauley , M. F., Examen des difft^rents modes de d^finition. 

Realschule, humanistisches Gymnasium, Realgymnasium (nebst Einladungsschrift: Jenny, A., 

Dofi Ellipsoid elementar bearbeitet) S^; Pädagogium (nebst Einladungsschrift: Ber- 
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nonlli, J.J., Die erhaltenen Bildnisse berfthmter Griechen, eine monogpraphische Skizze) 4^; 
Oewerbescbnle (Beigabe: Kinkel in, H., Kleinere roaihem. Mittheilungen) 4^. 

72. Programm der Kantonfieohfile in Bern 1877. 4". Beigabe: lieber die Auswerthung be- 

stimmter Integrale mit Hülfe von Veränderungen des Integrationsweges. 

73. Jahresbericht ilber die Kantonsschule und Theologie sm Luzern fQr das Schuljahr 1876/77. 4^ 

Beilage: Kaufmann, J.^ Zur Bedeutung und Methodik der klassischen Studien. 
71. Programm des Gymnasiums in Schaff hausen 1876/77. 4'. (Beilage s. M. 263.) 

75. Programm der Thurg. Kantonsschule f^r das Schuljahr 1876^77. 4^ Beilage: Kollbruuner, 

Zur Morphologie der Thalbildungen und Flußsysteme. 

76. Uebersicht der an den höheren Stadtschulen in Winterthur im Schulj. 1876/77 behandelten 

Lehrgegenst&nde. 4^, Beilage: Grünauer, E., Altgriechische Münzsorten. 

77. Programm der eidgen. polyt. Schule für das Schuljahr 1877/78, bezw. für das 1. Halb- 

jahr 15. Oct. 1877 -. 30. März 1878. 4«. 

78. Programm der Kantonsschule in Zürich 1877. 4^ Beilage: Hunziker, Fr., Das schweizerische 

Eisenbahnnetz in seinen Anfängen und seiner Entwicklung. 
8(>. Programme verschiedener Schweiz. Lehranstalten. 

Realschule der Stadt Bern. Lüscher, A., Anrede am Schlüsse der Prüfungen. 8^. 

Lerberschule in Bern, siebcfntes Programm. 8^ 

Gymnasium in Burgdorf 1876/77 8*. Beilage: Walter, R. , Die Affinität als Erzeugerin 

der natürlichen orgamsehen Verbindungen. Heuer, A., Antiquarische Notizen aus der 

Umgebung von Burgdorf. 
Bfindnerische Kantonsschule in Chur 1876/77 4^. Beilage: Brügger, Chr., Beiträge 

zur Katurchronik der Schweiz, insbes. der rhät. Alpen. 
Lehr- und Erziehungsanstalt des Benedictiner-Stifts Maria-Einsiedeln 1870/77. 4*. 

Beil.; Sidler, W , Zur Entwicklungsgeschichte der modernen Meteorologie. 
College St. Michel ä Fribourg. Programme dos ^hides 1877/78. 8«. Tableau des prix 

1876/77. 80. 
Neuchätel: Gymnase cantonal: Programme des cours 1877/78. 8<». — Acad^lnie 1877/78. 4*». 

Semestrc d*^t^. Beilage: Gilli^ron, Tlliade et la plaine de Ti-oie. Souvenirs de voyagc 

Semestre d*hiver: Beilage: Vielle, A., I^es Bernoullis. 
Ecole cantonale k Porrentruy 1877. 4". Beig.: Dupasquier, L., Sur Tenseignemont 

des langues anciennes dans les ^coles moyennes. 
Kantonallehranstalt zuSarnen 1876/77. 4^ Beil.: Grüniger, A.,Ueber Charakterbildung. 
Lehranstalt im Colleginm Maria-Hilf in Sohwyz 1877. 8«. 
Kantonsschule von Solothurn 1876/77. 4**. Beil.: Gisi, M., Der Troubadour Guillem 

Anelier v. Toulouse, vier proven9al. Gedichte herausgeg. und erläutert. 
St. Gallische Kantonsschule 1877/78. 4". Beig.: Fleischer, J., lieber die geod&t. Linien 

auf centralen Oberffilchen zweiter Ordnung. 
Kantonale Industrieschule, Städtische» Gymnasium und Secundarschule in 

Zug. 1876/77. 8». Beig.: ütiger, X., Der Kampf auf dem Gubel 1531, historische Skizze. 
Zürcherisches Technikum in Winterthur 1876/77. 4*». Beig.: Schmidlin, l*., lieber 

die deutsche Geschftftssprtiehe, mit bee. BeHiokmchügung des kaufmänn. Briefstyl s. 
81. Programme bayerischer Lehranstalten vom Jahr 1876/77. 

Polytechnische Schule in München. Programm 8^ Bericht 4**. 

Realgymnasium zu Regensburg. Beig.: Dietrich, M., Einiges über die Tangenten und 

Asymptoten der algebr. Flächen. Würzburg. 
Industrieschulen zu Kaiserslautern, Nürnberg. 

Kreisgewerbeschulen zu Kaiserslautern, München, Nürnberg, Regensburg. 
Gewerbe-, Handels- und Fortbildungsschulen zu Amberg, Ansbach, Dinkelsbühl, 

Fürth, Hof, Ingolstadt (Beig.: Böhm, J., Der Barde und das lat Gedicht ad 

G. Favonium Zephyrium von Thomas Gray, metiisch übersetzt imd erklärt), Kauf- 

beuern, Kissingen, Lindau, Neustadt a. H., Nördliugen, Rothenburg a. T., 

Speier, Straubing, Weiden, Zweibrücken. 
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83. Verschiedene ausländische Programme. 

Königl. Sächsische Fürsten- und Landesachule zu Grimma 1876/77. 4'. Beig.: Giemen, A., 
Die Wunderberichte über Elia und Elisa in den Büchern der Könige. Eine hermeneutisch- 
apologetische Studie. 

126. Zeitung f. d. höh. ünterrichtswesen Deutschlands, Jahrg. III. (1874) Nr. 40—52, 

Jahrg. IV (1875), Jahrg. V (1876) Nr. 1—13. Leipzig 1874—76. 4«. 
126a Für Mußestunden. Gratisbeil. z. Zeitung f. d. höh. ünterrichtswesen Deutschlands und zur 
Freien deutschen Schulzeitung Jahrg. II (1874) Nr. 10-12, Jahrg. III (1875) Nr. 1—4, 8, 11, 12, 
Jahrg. IV Nr. 1—3. Leipzig 1874-76. 4». 

127. Keller, K., und Niedermann, W., Die Schweiz. Vereine f. Bildungszwecke im Jahr 1871. 

Nach den von Prof. H. Kinkelin in Basel gesammelten Material im Auftrag des eidgen. 
Departements des Innern bearbeitet. Basel, Genf, Lyon. 1877. 4^ 

128. Steinthal, H.. Der Ursprung der Sprache im Zusammenhang mit den letzten Fragen alles 

Wissens. E^ne Darstellung, Kritik und Fortentwicklung der vorzüglichsten Ansichten. 
3. erweit. Aufl. Berlin 1877. 8«. 
120. Ellendt, Dr., Katalog für Schülerbibliotheken höherer Lehranstalten. 2. Aufl. Halle 1878. ^. 

T. Technologie und Handelswissenschaften. 

00. ßrunner, 0., Kurze Anleitung zur landwirthschafblichen Buchführung in einfacher und leicht 
durchführbarer Form, erläutert durch die Jahresrechnung eines 23 Hektaren umfassenden 
(iutes. Zürich 1876. 4». 

Aus obigem Verzeichniß sind folgende Werke als Geschenke nachbenannter Geber anzuführen 
und werden hiemit denselben bestens verdankt: 

H. Erziehungsdirection H. ia% 314, 344. P. 127. T. 60. — Hr. Eeg.-Rath Dr. A. Keller H. :m, 335. - 
Tit. Verlagsbuchhandl. Bischkopp, Wiesbaden, F. 95. — Hr. Dr. Brunner, Recter, H. 345. — Hr. Prof. 
Delabar in St. Gallen M. 156. — Tit. Verlagsbuchh. Fridrrich», Klberfeld F. 94. - Hr. Prof. Hunzikor 
D. 295. - Hr. Prof. Dr. Jacoby D. 290 u. 294, P. 126 u. 126a. — IMt. Verlagsbuchh. Jenne, Uipzig 
H. 338. - Dies. Lüderitz in Berlin H. 337. — Hr. Bohr, Kaufmann in Aarau M. 262a n. 262b. - 
Tit. VerlagHbuchh. Sauerländer, Aarau H. 339. — Hr. Bezirkslehrer Schumann in Zofingen A. 236. — 
Tit. Waisenhausbuchh. Halle A. 237. — Hr. Prof. Wolfinger H. 336. ~ Hr. Pfarrer Zschokke in 
Aarau M. 267. 

2. Physikalisches Cabinet. 

Nach Vorfügung einer hohen Erziehungsdirection trat das physikalische Cabinet eine größere 
Anzahl Ton Doubletten, welche sich mit den Fortschritten der Physik nothwendigerweiae ansammeln 
müssen, an das hierseitige Töchterseminar ab. Im Uebrigen wurden zu dem im vorigen Jahre an- 
gekauften Sciopticon noch die nöthigen wissenschaftlichen Bilder sowie an Stelle der abgetretenen 
Camera obscura eine neue, vollsändigere erworben. 

3. Naturhistorisches Museum. 

Der diesjährige Credit wurde hauptsächlich zur Anschaffung eines Mikroskope», eines Glas- 
schrankes, von zoologischen Präparaten und zur Unterhaltung und Instandhaltung der bereits vor- 
handenen Sammlungen verwendet Anßerdem bewilligte der hohe Regierungsrath bei Anlaß der 
Ausstellung naturkundlicher Lehrmittel für Volks- und Mittelschulen, welche im letzten Sommer in 
Aarau stattfand, einen außerordentlichen Kredit von 310 Fr. 10 Ct«., welcher zur Acquisition von 
anatomischen, zoologischen und mikroskopischen Präparaten und eines sogen. Salonmikroskopes ver- 
wendet wurde. Beim gleichen Anlaß gestattete Herr EmilHunzikerin Aarau auf seine Kosten ein 
prächtig präparirt«8 menschliches Skelett von Klautsch in Halle und die Imitation von 5 Raceschädeln 
von Fleischmann in Nürnberg, zusammen im Werthe von 187 Fr. 50 Cts. iür die Schule zu acquiriren. 
Herr Frey-Geßner in Genf sandte wiederum einen Zuschuß von 15 Fr. ein, welcher zur Acquisition 
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Ton Apparaten und Untensilien zum Fang und Präparation von Thieren auf dem Excursioiien mit den 
Schülern verwendet wurde. 

Außerdem haben seit dem letzten Jahresbericht folgende Personen das Mnsenni mit Ge- 
schenken bedacht: 

Herr Adolf Riohner, stud. polyt. von Aarau: Drei Schachteln einheimischer Schmetterlinge, seltene 
Pflanzen aus dem Kanton Zfirich und ein Hirschkomstück aus dem Torfmoor von Bonstetten. 
„ £mil Laue in Wildegg: Ein junges Wildschwein. 
„ Alfred Zweifel in Lenzburg: Raja batis. 
„ A. Rohr, Negotiant in Aarau: Eine Schachtel mit 25 geschliffenen Gesteinsart^n. 

Andreas Bircher von Kattigen in Kairo: Zwei Hüllblätter der Cocospalme, zwei Tetrodon, 
ägjrptische Früchte, ein Nilcrocodil von 2,1 Meter Länge, Kopf eines Steinbocks vom Sinai** 
mit Gehörn, ein Paar Damhirschhömer. 
„ Dr. Weber, Arzt in Aarau: Mehrere Eingeweidewürmer. 
„ Dr. Lorenz^ Arzt in Aarau: Ein Bandwurm. 
„ £. Bally-Priorin Schönen werd: Gypsabguß des Backenzahns eines Mammuth, welcher in 

Erlinsbach gefunden worden war. 
„ Robert Buser, stud. phil. von Aarau: 40 seltene Species Pflanzen aus der Umgegend von Genf. 
„ Widmer, Steinbruchbesitzer von Mägen wyl: Bruchstück eines Serpen tinsteinhammors, ge- 
funden bei Othmarsingen. 8 Species Petre&cten von Mägenwyl. 
„ J. Jäggi, Conservator in Zürich: 56 Species seltener Schweizerpflanzen. 
„ Frej-Geßner von Aarau in Genf: 3 Species Fische, 5 Reptilien, 1 Scolopendor von Sicilion, 

femer 3 Seesterne, 2 Seeigel, 2 Krebse und ein Asterophyton clavatum. 
„ Dr. Choffat, Privatdocent in Zürich: Stacheln von Cidaris cucumaria und Cidaris florigemma. 
„ J. Suppiger, Arzt inTriengen: 62 Bogen seltener Pflanzen aus der Umgegend von Triengen. 
23 Stück Petrefacten von Waldersholz, frische seltene Trienger Pflanzen zur Vei-weHhung beim 
Unterricht. 
„ Kmillmhof, stud. phil. von Aarau: 36 sehr schöne mikroskopische Präparate. 
„ Dr. O. Lind t, Apotheker in Aarau: Umfassende Suite der Rohmaterialien, Zwischen- und 
Endproducte der Holzcellulosefabrikation. 
Tit. Erben de« Herrn Apotheker Wydler sei. von Aarau: 918 Schächtelchen mit Mineralien, 
2 Schachteln mit hölzernen Krystallmodellen, 759 Bchächtelchen mit Petrefacten in 2 Kasten 
von Kirschbaumholz aus dem Nachlaß des Herrn Albrecht Rengger sei. Femer einen 
Schubladenkasten mit einer Droguensammlung. 

Endlich haben sich auch manche Schuler an der Aeufnung und Ordnung der Sammlungen 
l>etheiligt. 

Allen verehrten Gebern wird hiemit Namens der Anstalt auch öffentlich der gebührende Dank 
ausgesprochen. 

4. Neuanschaflhingen für den Unterricht im technischen Zeichnen. 

A. Cheneveau, M^canique, dessins lav<^R. 31. Blatt. 

6. Chemisches Laboratoritim. 

Der diesjährige Credit des Jjaboratoriums wurde benutzt zur Anschaffung von Präparaten- 
gläHcrn, (Chemikalien und Utensilien zum Gebrauch im liaboratorium und Lehrzimmer. 

6. Anschaflhingen für das Kunstzeichnen. 

1) Monatsblätter für Zeichenkunst und Kuustindustrie. .Jahrgang 1877. 

2) Eine Sammlung elementare Gypsornamente. 

3) Eine Sammlung Gypsornamente verschiedener Stylperioden. 
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4) Wandtabellenvork für Freihandzeichnen von Prof. Ed. Herdtle. 

5) 4 Hefte Italienische Flächenornamente aus der Zeit der Renaiseance. 

6) 1 Heft Aqnarellschnle von Doli und VoHweiler. (Fortsetzung.) 

7. AnsohaffuBgrei^ für den MilitftniiiteRlokt. 

50 Stück scharfe Granaten för das Gem. Geschütz. 1 Exemplar der Generalkarte der Schweiz 
in 1 Blattern. 

8. Anschaffungen fär die Tumanstalt. 

Zwei Sprungständer für besondere Uebungen. 00 EisenstAbe 
3 eiserne Reckstangen , j^^ ^j^^ Turnplatz in der Telli. 
'2 eiserne T^anglKirren S 
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Kritisches und Exegetisehcst 



lies Scbulmaimes Thäligkeit ist eine zersplitterte und Splitter auch nur bringt 
»eine Abhandlung: findet sich, neben Schlacken, vielleicht hie und da auch achtes Erz, 
so wird der Fachmann meine Arbeit nicht unnütz nennen. Die aber aufierhalb der 
Zunft stdien, wollen nicht rasch-fertig der Splitter Richter sein, sie mögen nur ersehen, 
daß die mühevolle Arbeit der Vorgänger durch Jahrhunderte uns noch nicht das Loos 
der ßtla Oiovrtc: bereitet. Mit denen, so ins Schlaraffenland woUen, haben die Philo- 
logen allerdings eine Aebnlichkdt, durch eisen meilenbreiten Berg von — müssen auch 
sie oft sich durchessen, dann aber fliegen ihnen die Tauben mmmer gebraten in den 
Mund, dann erst beginnt oft das eigne Arbeiten; und giar manche Sätzchen, die in 
kurzen schnell vergehenden Minuten dem Lernenden mitgetheilt werden, haben lange 
rascher hingeschwundene Stunden der Arbdt den Lehrenden gekostet 



Ly$, XXIV, g. 

Vom Krüppel, für den Lysias eine attisch gesalzene Rede (XXIV) geschrieben, 
setzen die Herausgeber mit Recht voraus, daß er ^wie oft solche Leute, bei seineiti 
gebrechlichen Körper einen desto schärfern Geist, frohen Humor und beißenden Witz 
besessen habe^. Und doch soll ihm nach Sauppe's Vorgang gleich in der Einleitung 
(§ 2) mit einer Anacoluthie ein drolliger Scherz wegoperirt werden. 

Sonst allerdings pflegte man für die Beibehaltung einer auffallenden — nicht 
sprachwidrigen — Redewendung gerade das Ungewöhnliche ids Grund anzuführen; es 
sei ja nicht wahrscheinlich, daß ein Abschreiber leicht verständlichen flachen Ausdruck 
in schwierige Rede mit verborgnenn Sinn geändert. — Also im Satze si ftav rdp Susxa 
XpTifiaxa^y fjte aoxwpcatTu soll 9i m 0d verwandelt werden. Der arme Krüppel^ der nur 
durch Staatsalmosen sein Leben zu fristen vermag, soll demnach mit ernster Miene die 
starke Behauptung aubtellen, daß aein reicher Gegner, nicht um Geld von ihm zu er- 
pressen, ihn verläumderisch anklage! Die Ueberiieferuog hingegen läßt ihn sagen: „Denn 
wenn er mich, um Qeki zu erpressen, verläumderisch anklagt — ^ den Nachsatz hat 
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dann eine sprechende Geste des lebhaften witzigen Mannes gebildet und ein schallendes 
Lachen der ernsten Rathsmänner. Den Tadlem aber gegenüber könnte der Krüppel 
auf den hinkenden (äji^er^rjie^) Hephaistos (noch hatte ja diesen kein Gelehrter an den 
Armen gekräftigt und vom Hinken curirt) sich berufen, der ja auch gewagt hat, zu 
sprechen: 

EtTtep ydp x* idiXiQatv 'Ol6pa:to<: ä<n€po7n]Tii<: 

'E^ idiwv oTtMpeii^ar 8 yäp zoXu ifipTaT6<: iarcv. (IL I, 580 — 581). 

Lys. XX/K, 13, 

Ueberaus unverschämt nenat der Krüppel dei Kläger, ()a er es versuche den Raths- 
herren, deren so viele wären, als ob er nur allein Augen und Urtheil hätte, ein- 
zureden, daß er (der Redende) nicht zu den Gebrechlichen gehöre, und fährt fort: 
xcuTot er roffro re/irer Tevd<: öfjLciv, w ßorjkrj, ri fu xo}k6tc xXrjpouatku rci/y iwia äpxovrwv, 
xai t)//dc itioO jikv äipeXiai^ae zov oßoXov oJc äpcuvovro^, zoimp de '^r^iptacur^ai izaura^: 
(Frohb. ihiQümrcaf:, Rauch, mcadivtw:) oK ävcar^pip\ Frohberger nun, dem Rauöhenstein 
in seiner 7. Auflage folgt, ändert unnöthiger Weise xmkute in xmXü($i(\ denn das Fu- 
turum im Nebensatz bedingt durchaus nicht immer den Gebrauch des Futurum im 
Hauptsatze; das Präsens bat ganz gut statt, wenn das Ausgesagte in die Gegenwart 
fallt. So ist denn auch, so viel ich sehe, noch niemand beigekommen im Satze e^ 8i 
xai Tip i^yefiovc ncavtuüopitiy 8v äv Kopo<: dedip, ri xcoÜa xai zä äxpa i^juuv xihuseif 
KSpov TcpoxaraXaßitv; (Xenoph. Anab. I, 3, 16), xtoXoate zu emendiren ; denn der Redende 
sagt: Wenn wir dem Führer, den Kyros uns geben wird, trauen werden (deutsch sagen 
wir: trauen wollen), was hindert uns da (jetzt schon) den Kyros aufzufordern, auch 
die Höhen für uns vorher zu besetzen? (ehe er sie besetzt, uif unsre Heimkehr un- 
möglich zu machen). Und so sagt auch hier der Krüppel nicht: «Wenn der Kläger 
einigen von Euch einreden wird (deutsch: einreden sollte), daß ich nicht zu den Ge- 
brechlichen gehöre, was wird da (wirklich in Zukunft) meiner Erlösung zum Archonten 
im Wege stehen?" sondern: „Was steht da im Wege?" „und was hindert Euch alle 
insgesammt den Obolos, indem Ihr ihn mir entzieht, diesem wie einem Gebrechlichen 
zuzuerkennen?*' Das Präsens macht die Rede viel drastischer, und auch ;rayra7 ist als 
Antithese zu miau rrvac — aufi'allend, ja wohl, und pikant und ganz am Platze. 

Lys. XII, 2. 

Totjvawiov di fioe Soxofjfiev Tztiatadat — sagt Lysias im Eingang seiner Rede gegen 
Eratosthcnes — '^ iv np npd zou XP^^V* ^Jpozspov juev ydp edu zr^v Ix^pav rowc xanj- 
Xopouvza^ iTTiSic^ae, fjzi(: utj 7:pd<: zou<7 fpcufovzac' i^ovi di napd zwv ipeufovrwv xp^i 
nov^dvtffdiu ijfr/c jjv adrocc 7tp6<: zrjxf iroXiv Ixdpa, dv&'ozoi) zotaiza izdXprjaav e/c a&njv 
i$afiapTdv€iV. Od phnot di<: oux ixwv oixei(K iX^P^*^ *«' aupifopd<: rowc X6xoo<: ttocou- 
pai dXJC iit; &7caat 7:oXXrj<: dipdovia<: oSinjc: Anip zciv idiwv i^ ÖTtep zwv drjpoaiwv dp^i- 
Cuf&ae. 

Der Gedankengang der gewundenen Rede sollte wohl folgender sein: Den Klägern, 
sdidnt'Sf wird es auf entgegengesetzte Weise ergehen, als in vormaliger Zeit. Früher 
nämlich mußten sie ihre [berechtigte) Feindschaft gegen die Verklagten nachweisen, die 
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dreißig aber, von Haß gegen die Stadt getrieben, haben es gewagt, solche Frevel gegen 
dieselbe zu begehen, daß alle Bürger Orttnde in FiiUe haben, pertönlich (^der des 
«Staates^ wegen über sie empört zo sein; (jede Privatklage also wUrde zugleich 2ur all- 
gemeinen, und alle Bürger wkren durch Schädigung des Staats auch per^önlidi vieMkdi 
beeinträchtigt worden). 

Lysias aber drückt dies in seiner allzugroßen Vorliebe für Antithesen so aus: 
^Früher mußten die Kläger die gegen die Verklagten obwaltende Feindschaft, nach- 
weiseil,, jetzt aber muß man die Verklagten fragen, welche Feindschaft sie gegen die 
Stadt gehegt, in Folge dessen sie sich unterfangen, solche Frevel gegen sie zu begehen" 
— die Fortijetzung, die man erwartet, wäre — „dies jedoch sage ich nicht, als ob ich 
nicht persqnUche Veranlassungen zur Feindschaft und persönliches Leid erduldet hätte, 
sondern in der Meinung, daß alle Bürger Gründe in Fülle haben, u. 8. w." Vorrot/c 
Xqjou<: scheint demnach zo6too<: ausgefallen zu sein und es ist vielleicht rüfJrov- rovc 
Xoxouc: zu lesen. Der Sinn des überlieferten Textes (roJc ioyoiK i:ocoijfmc)\ „Nicht 
jedoch führe ich das Wort (d. h. die Klage), als ob ich nicht persönUche Veran- 
lassungen zur Feindschaft hätte . sondern in der Meinung, daß die Bürger Gründe 

in Fülle haben " bietet keinen passenden vermittelnden Gedanken. 



X//, 5. 

Wie XII, 2 zoüToijc: vielleicht vor zou^ ausgefallen ist, so ist höchst wahrscheinlich 
§ 5 mit Ergänzung von raora zu lesen: 'Ezadrj IToi zpcäxovra rovrjpoi xai auxo<pdv7(u 
5\rct<: ec7 Ti^v (IpX^i^ xaziarrjaaxf , (paaxovct^ XPV^^ ^^^ ädixwv xadapdv zos'^aax rfjV izoXev 
xai ToO^ Xoc7:o(K roXiraz i?r' dperi^v xai dcxacoauvrjv Tpairiadat, zauza xai zocaoza ks- 
^oi/rec od zocauza nocsiv izoXpojv .... 

Denn erstens ist die Verbindung von oöroc xai zocouzo<: häufig, dann |connte 
zairca vor xai zoatuza leicht beim Abschreiben übersehen werden, femer erscheint zauza 
oft epanaleptisch nach Participien (cf. Krüger Gr^mim. 65, 9, 2), so Lysias III, 13: 
iyw 3s ijyoipLEvo^ ixetvov fiev ix<peüzeaäa/^ rorJrooc <^' i7:$cd7j zdx^^rza ivzixo^su dväpci- 
7ro^7 oiaXüvofdvoiK dizozpi'^aÖm, zauza ocavar/dscz hipav odov i/jXofiTj^ dncwv. Damit 
vgL den ähnlichen epanaleptischen Gebrauch von zaoza xai zd zoeaika nach dem inf. 
Xen. Cyr. VIII, 5, Ip: xai zo ztdivae fe zo fispo^ exaazov 87:00 fiOÄcaza iv wifusi^ äv 
tilg xai zd za^^vesv de otzoü ipddavu dioe^ Tzdvza zauza xai zd zocauza zaxztxoü dvdp6<: 
ivofuC^v elvoi. 

Die Conjecturen anderer darf ich jetzt wohl bloß kurz berühren; xai nütSauppe;, 
Bauchenatein, Frohberger einfach zu streichen ist leicht, weniger leicht aber ist z« 
erklären, wie es in dea Text gekommen, und darum ist die Weglassung bedenklich; 
xaizot (Cobet) zauTti Xiroyz€<: mit schwacher Aenderung, aber harter Amkolutbie ist 
von d^ Herausgebern mit Recht zurückgewiesen worden. Franckens Conjectur schließ- 
lich (couunent. Lys. 82): xai zd zosauza, ^i/^ovrec 3" od zocauza Tz&e^lu izoXpuuv bietet bei 
Einfügung von zd und äs eine harte SatzverlHndung, dazu wird ;i^oi/rec uugebiktlicb 
stark betont und hervorgehoben. 
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Bei Qrelegieoheit. 

Herod. VI, 42 eUt. mvA wohl irdz&^auy äk axtdav xard Taövd xai npinpov 
t^Jxoy zu lesen sein mit WeglaASung des durch Versehei wiederholten zi: m xai nadi 
^ oikac: vgl V, 65, 16; 69, 5; 92 ß, 17 (Stoinsche Ausgabe). 

In der Zahl der von den dreißig beraubten und hingerichteten Metöken stimmen 
die Angaben des Lysias und, Xeiiopbon nicht überein, während nämilich Lysias blofi von 
10 Metöken spricht, erzählt Xenophon von einem Beschlüsse, daß jeder der Dreißig sich 
ein Opfer auswählen sollte; auch sonst kommen kleine Abweichungen in den Berichten 
vor; es dürfte daher nicht zwecklos sein, dieselben einander gegenüber zu stellen. Lysias 
also erzählt (XII, 6 und 7): 

dio'jfVe<; xai Ihiawv iXeyov iv Tdi<: rpeaxovra Tcepi zäiv /xeroixcjv, ö5<r mUv 
rrvec Tj i^oXtztiq^ dx^o/ievoi' xaiXiazTjv oSv cluae npoipaaev Zifiot- 
pelai9a,< /ikv doxeJv, z<p S* ipx<p Jf/>5;//arrC€<rt?ar. ndvza}^ de ziqv fiiv noXnf 
Tceveadae, zrjv dp^T^v de deladae Jf/ojy/xarcoy. xai zotK dxouovza^ ou x^^^^ 
bzeedov. ...... Ido^ev ouv a(koc(T dexa aoXXaßelv touzwv de duo i:iv7jfra<:, tva 

auTolz fj 7:pö<: Z0U7 äXÄoü<: dTzoXoyia, a5c oti Jf/?3y//arwy evexa zauza ziiipaxzae, 

dkXd aop(pipoi/ra rj i:okczei(f. yeyivrjzac, dea}.aß6vzt<: de r«c oixia<: 

ißddcZov. 
X)9poph. dagegen (Hellen. II, 3, 21): 

Toüvmv de ye^quii^wv (die Entwaffnung der Bürger bis auf die 3000), öJc i^dv 
f^drj Tüocelv nOzdc7 o,tc ßoiXotvto^ tzoXXoij^ pev ix^pctT ivsxa dnixzesvov, noXiodt: 
de ^^iy^artt>v, ido$e d' auzot^;, oTZat^: i^ouv xai zoc<z ip poupolr: jr^jj^jt/ara 
dedovac, xai zwv pezoixwv ii^a exaazov Xaßtlv^ xai aüzou<z pev dnoxreivae, zd 
de XpTJpctza auzwv dnoojjpijvaff&ai, ^RxiXvjov de xai rdv Br^pauivrjv iaßetv oi/reva 
ßooXoczo, 
und (II, 3, 40, Vertheidigungsrede des Theramenes) 

dvzeiTzov dk xai Sze rwv pezoixiov iva exaazov Xaßecv lifaaav XP^^^* 
Eauchenstein nun (Anm. zu § 7) macht zum Widerspruch in Bezug auf die Zahl 
die kurze Bemerkung: Lysias ist hieiin wohl genauer. Dem kann ich nicht gut bei- 
stimmen; denn Xenophon spricht ganz bestimmt an beiden angeführten Stellen von SO 
und berichtet ansdrUckKch, daß Theramenes sich geweigert, ein Opfer für sich auszu- 
wählen. Erzählen also Lysias und Xenophon dassdbe Factum, und ist der Bericht des 
Lysias genau, dann müßte die ganze Darstellung des Xenophon falsch sein, was. Wie 
es scheint, Rauehenstein selbst nicht hat behaupten wollen. Frohberger aber (seine 
Lysfas-Ausgi^be ist gar mancher Vorzüge wegen in vieler Händen) irrt hier auf merk^ 
würdige Weise. Erstens spricht er (Anm. § 7) von einer mSghdien Verwechselung 
der 2ableeietien Sixa (r) und zptdxovza /, dies anzunehmen ist jedoch durchaus nicht 
staUhaft; denn Lysias beneblet (cf. § 12) daß S^ von den 80, Peison, Metobioe und 
Mnesitheides sich na€h seinem Haue und der Schildfabrik begeben, daß Peison das Haus 
geplibidert (§§ 10> 11), seine beiden Cienossen aber die Sklaven notirt (§8), wobei sie 
denn auch die Schilde und das vorhandene Material mit Beschlag belegt haben werden 
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(§ 19) ; äuöh Wim Pötcmarch, dem Bruder deö Lyisiis, trefiFen die 3 wieder zusaininen 
(§ 12 und Ende § 19). 

Falsch also ferner ist auch die ErkrAning von decdaQ6vT$<: (Ärim. § 8): „deaXa- 
ßöifTtc nifchl bloß Mvktfidfäi/oe, sondehi das Resultat der Vertheilung, die Wähl der 
EinzÄiett ttiit eihschlleßend: „riichdem die Einzelnen — gewählt"; den Ltweg a1)er 
wWter verfolgend, bemerkt er nn Anhang zn diesem Paragraphen: „Die Beute War 
vorausslehftUdi nicht in alten Häusern gleich groß, tei eitier Theilung konnte leicht 
über Bfenacfathäliguttg geklagt werden, also vielleicht 9iaXa^6i/T€<:.^ Also: um diese 
mögliche Kbtge zu verhüten, soll nach FVohbeIrgers (Donjectur eine Verlosung der 
W Häuser, unt^ den^ 2 arm waren, unter den 30 stattgefunden haben! 

Wir Wehten afeo am besten der Darstellung des Lyslas ohne Deutelei folgen. 
Um Oeki für die leere Staatskasse zu bekommen, beschlossen die 30 unter dem Vor- 
wailde, an politischto Feinden Rache zu nehmen, 10 Metölcen, wekhe sie für Feihde 
det Oligarchie hielten, unter ihnen, um den Schein noch besser zu wahren, 2 ariue 
felstiunehmeil und hinzui'ichten, und ihr Vermögen zu confiscireh. Zur Ausführung dieses 
Befiehhidses vefti^ilten sie die bestimmten Häuser unter sich, und wo Gelegenheit sich 
bdt^ stübl utid behiäli jeder für ^eh, so viel er konnte. 

Wie ist hhet d^r Widers|)ruch mit dem Berichte des Xenophon zu lösen? 
Ber&cksichtigt man Uöeh die geriiigeren Ab\^eichungcii, 

daS nämlich nach der Erzählung des Lysias Geld für die Regierung des 
verarmten Staates beschafft werden sollte, daÖ bei der Auswahl der Opfer der 
Schein gewahrt werden sollte, als ob Feinde der bestehenden Staatsordimng 
gestraft und unschädlich gemacht würden, daß 10 Metöken von den 30 ins- 
gesammt bestimmt wurden, iü deren Häuser ^ch dann die 30 theihen ; 

diß dagegen nach der Erzählung Xenophons es sich um Geld für die lace- 
dämonische Besatzung handelte, 
daß jeder der dreißig sein Opfer auswählen sollte, 
so könnte man geneigt sein anzutiehmen, Lysias und Xenophon berichteten verschiedene 
Facta. Nachdem der erste Gewaltakt gelungen, gingen vielleicht die Machthaber weiter 
ühd beschlossen 30 andere MetÖken lünrichteu zu lassen; zwar sollte auch hier die 
Ootiflscation des Vermögens zu bestimmten allgemoinen Zwecken stattfinden, da indesseh 
jeder der 30 seinen Mann auswählen konnte, so bot sich bessere Gelegenheit, die eigene 
Habgier zu befriedigen; Lysias erzählt den ersten Gewaltakt, von dem er und sein 
Bhxder betroffen wurden, Xenophon den zweiten, der eine größere Anzahl von Öpffern 
traf, und um daran das Ende des Theramenes anzureihen, den, da er sich dieser Schänd- 
that Wdfersetzte, der Lohn für seine vielen schmählichen Handluiigen efreiclite. 

XII, SO und Sl. 
Gegen die Behauptung des Eratosthenes, daß er dcinl Bösclilusse ge^^u die Me- 
töken ol^tiirt äni d^ Atrftr^ der Obrigkät aus Furcht vollzogen (§ 25), wendet 
Lysias ein, daß wenn er gegen den Beschluß gesprochen hätte, ihm niclit die Aus- 
führung desselben aufjgetragen worden wäre, ferner: 

daß nicht Verzeihung für begangene Unthaten gewährt Werden dfirfö Mit- 
gliedern der gewalthabenden Regieruh'g ii\if die Entschuldigung hin. 
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daß sie die Befehle eben dieser Regierung aus Furcht ausgefiihrt hätten; dann 
fährt er fort: xai fikv Siij odx iv rj ocxitjL dXX iv rj d3(p, adQuv rc aikoy kcu 
rä to6toc7 i^rj^iiTfiiva irapov, auiX(zßwv djrrjYayev. 
Dies verstehen nun Frohberger und selbst der sonst so umsichtige Bauchen- 
stein dahin: „Eratosthenes hätte den Polemarchos retten können nach dem Wort- 
laut des Beschlusses,, da er ihn eigentlich im Hause^ nicht wie er that, auf i&c 
Straße festnehmen sollte (Rauchenstein Anm. § 30). Dieser Erklärung wegen ändjert sogar 
Raudienstein aw^uv re atjzdv xai zd touto^^ i^. in adC^v cakov xarä zd »rowrofC H^ 
iftafuva. Diesen angeblichen Wortlaut aber sucht man vergebens, um ihn mit Froh- 
berger (Anm. § 30) in den Worten des § 8, de(üaßQVTB7 rdc oamc ißddiZov. xai ifm 
fkkv ^hoiK hrrccivTa xazilaßov, oöc £fU<i<Tai/rec fliurwvi /ue izapadiäoaac finden zu 
können; dazu gehört eine eigene Art von Scharfsinn. Der Sacliverbalt ist einfiacb fol- 
gender: Eratosthenes bot sich die Möglichkeit, den Polemarchos zu retten ohne de^ 
Beschluß der Gewalthaber zu übertreten; denn nicht im Hause, sondern auf der Strafe 
verhaftete er ihn; dies zu thun war er nicht gezwungen; denn er konnte seinen Ge- 
nossen gegenüber behaupten, er wäre dem Eratosthenes nicht begegnet, dann (wenn 
ihm dies bedenklich schien, da die Begegnung doch konnte bemerkt worden sein): daß 
er ihn nicht gesehen; denn davon (daß er ihn gesehen) konnte ja Eratost)ieno8 nicht 
überführt werden, dies konnte nicht Gegenstand einer hochnothpeinlichen Untersuchung 
werden. Wie gesagt, der Beschluß lautete nicht auf Verhaftung im Hause,, und Lysias 
konnte vor den Richtern dem Eratosthenes nicht zumuthen,. er hätte sich den 30 gegen- 
über mit einer Art Eulenspiegelei reclitfertigen sollen — den Dreißig g^enüber, die 
natürlich sich so streng an das Gesetz, an den Wortlaut selbst der Gesetze und sogar 
der eignen Beschlüsse hielten, wie in der Anekdote der englische Richter, der den wegen 
Ocfasendiebstahl Angeklagten freispricht, da dieser nachweist, daß er eine Kuh gestohlen. 

XII, SS. 

Ist in dem Satze: lutTv hzi zoozot^ iazi ndvza zd xaxd ^Ip^offfiivocfz zrjv n6kv 
::ävza zdradd ztpl aozoiv kiytev, der Artikel beidemal mit Dobree wegzulassen, wie er 
§ 57 in einer ähnlichen Stelle fehlt: dfiffazipot<: iTroU/ioov zoc(: re zpedxovza ndvza 
xaxd tcpY(urfävoe<: xai u/jlcv Tzdvza xaxd Tzenov^oaev, oder ist er im Gegen theil auch 
hier mit Hertlein* beidemal hinzuzufügen und in § 33 nach der Ueberlieferung beizu- 
behalten? da ja Lysias auch an einer andern Stelle unserer Rede (§ 41) sagt: n^v 
ozav ty^ojiTj^iS oze zmv aikopv hzev atkoi^: zt ndvza zd xaxd ipydQ^adai xai zotK 
KOioOvza^z htaivtlv. 

Sauppe** meint, die Vermuthung Dobree's sei wahrscheinlich richtig und be- 
gründet seine Ansicht folgendermaßen: „Wie häufig der Artikel in dieser Formel irr- 
thttmlicher Zusatz sei, zeigen Aristoph. Ranae 302: 
^dpptr Tzdvr dyadd TzjsKpaTafiev. 

Acharn. 944 (982-983*"**): oaze<: im rai^r' drdiß^ Ixovzaz mtxi^pwof: 
upYoaazo Tidvza xaxd. 

* S. Rauch. Anm. su XII, 33. 
•• Phüolog. XV. 149. 
•*• Nach Meiaeke*8 Taucho.-Ausgabe. 
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Aves 1690 (1706): aJ ndpv d^a^ä TtpdvrovTe^. 

Plut. 1120 — 1121: itpdzBfiov ydp üxov pkv napd ra?c xamjkiatv 
ndw" äyäd^ Satffiv eM6<:, 

1190: ndvT dfaM rohov >lir«'<r. 
Fragm. Amphiar. II: rzäae xaxoiaev jy/zac (pXdacv — ävdpe<^. 
Denn fast an allen diesen Stellen findet sich in den schlechtem Handschriften der 
Artikel hinzugesetzt. Vgl. Theopompos in 

Meineke's Fragm. com. 2, p. 807: Ttdvz' dya^d dij yiyov^v dvdpAaev, 

Amphis 3, p. 312: xop^ctCofutTi^a &naaev dradoi^. 

Ich füge noch hinzu Ar. Lysistr. 1046: Tzdvz dycsäd xai Xiruv ml dpäv* 
Von den vier Stellen aber aus Piaton, welche Sauppe noch anführt, kann höchstens 
die eine in Betracht kommen, Sympos. c. 19 (197, B): npo tou de, ä4n:tp iv dpxi emov, 
TtoUd xai duvd 06oc<z ipyvsro, aic Xiy^ai, Sed rqv t^7 'Avdyxjj^z ßaatlitiav, inuSij d'o 
f?eoc o5t<k ifpo (o "EpoK), ix voO ipav twv xcütwv Ttdvr' dyadd yi^ove xai ^eoic xai 
dvi^pwxoi^, obwohl auch hier Tzdyr' d^aäd „lauter Gutes"* heißen kann; die andern 
3 Stellen werden unten besprochen werden. 

Betrachten wir nun genauer, was nach den elementaren Regeln der Grammatik 
Kavta td xaxd und was nduza xaxd ohne Artikel bedeutet, absolut und allgemein so- 
wohl als auch relativ und beschränkt; Ttdvra zd xaxd (zdvca xd roö jroXipoo xaxd) 
in&dofuv heißt: Die Leiden (die Leiden des Krieges) haben wir in ihrer Gesammtheit 
erduldet, also: alle (möglichen) Leiden; izdvza xaxd iTtdöopsv aber (ndvra zoonoUfioo 
xaxd ohne Artikel im Sinne von „alle Kriegsleiden'' durfte kaum richtig gesagt werben) 
ist zu analysiren : Ttdvra iaa xaxd iarev htddopiv, d. i. alle (möglichen) Leiden haben 
wir erduldet; beide Redensarten bedeuten also so ziemlich ein und dasselbe. Und so 
sagt denn auch Demosthenes xazd 'Apeffroxpdzotj^ (XXIII, 194): ei jisz dhjdtia<: &kXw<: 
fjv -^luv iptXfK xai vi^ Aia ndvza zdya^d ^p$Xi€v i^fiä(: Tronjaetv und nep: r^c TzapaTtpf- 
frßeia<T (XIX, 314) vom Aeschines: Ttpo pkv zo5 ndvza xaxa tipYaadac njv noXcv wpoXoygc 
-feTpaiifiazeuxivac xai X^P'^ ^/'^^^ ^X^^^ ^<^^ x^P^^^^^V^^^ ' ^*^s offenbar heißt „alles 
mögliche Unheil** und nicht wie Frohberger meint „lauter Unheil". 

Wenn nun aber die Redewendung ndifza xaxd (dyadd) Tzpdzzecv, ipydf^tadae öfterj 
wie es scheint, ohne Artikel vorkommt als mit demselben, so wird sich dies am ein- 
fachsten daraus erklären, daß ndvza (r.äv) Tzpdrzecv, tzouIv „alles mögliche thun", 
feste, stehende Formel war, der sich xaxd und dyadd leicht ohne Artikel anschlössen, 
daraus aber kann nicht gefolgert werden, daß der Artikel gegen die Ueberlieferuug 
wegzulassen ist: und wenn er in schlechtem Handschriften des Aristophanes überflüssig 
hinzugefügt worden, so beweist dies wenig für oder gegen die Ueberlieferuug beim 
Lysias, und es liegt demnach gar kein Grund vor, die Redeformeln in den §§ 33, 41, 
57 in irgend einer Weise zu ändern und zu uniformiren. 

Umgekehrt wird Pseudodem. xard 'ApiaroxtkoiiftK (XXV, 101): ifov MÜ^/utv 
xai äTtavzax: änatre ndvca rdroM tUxta^cu, wo man wegen der Starken Hervorhebung 
des Begriffs ndvza leicht den Artikel bei dxa:dd missen könnte, dieser sich aus dem 
Stehenden Gebrauch von zdrccdd in Gebetformeln erklären lassen, vgl. § 99 der 



* Frohberg. Anm. zu XII, 33, große Ausgabe. 
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citirten Rede: 7ra>c Sk reut: voo/xi^viaef: wc ttjv dxponoXtv ävaßaivovrer Täyadä ry noiee 
8td6v€U xcu ex€un(K iaurip röic ^€oe7 sö(^ae; Herod. VI, 111, 2: xartüxecae 6 x^pi}^ 
6 ^AOi]vcu<K äfia re ^Adrjvaioeac Xiyo^v j-iveä&tte rd dTodd xcd UXaT&eeoce, mehr Beispiele 
führt Stein zu dieser Stelle an. 

Frohbergers Meinung also*, daß Trdvra rd xaxd „alles mögliche Unheil* bedeute, , 
ndwa xaxd aber „lauter Unheil'' ist irrig; sie wird schon durch die Stellen des Lysias 
und die von Frohberger selbst citirten oben besprochenen Beispiele aus dem De- 
mosthenes XXIII, 194, XIX, 314 widerlegt. IIdvT&: und rcdvta können allerdings, wenn 
das zu ihnen gehörige Nomen den Artikel nicht hat, auch oft durch „lauter^ Übersetzt 
werden, wenn ilämllch von aner Anzahl von Personen odei" von einer Menge oder 
Masse von Dingeü ausgesagt wird, daß ihnen allen ohne Ausnahme eine bestimmte 
Eigenschaft zukonmie, wie in dem bekannten von den Grammatikern citirten Beispiel 
aus Eurip. Phoen. 528: odx Stncarca rqj ^pjptf. xaxd itpidt&cev =i öix S^awa ä T<p TVP9i 
npSütate xaxd iarcv und Platou rep. p. 579 A.: ippoopo6p^<K öno Tüdvriuv Ttohplwv 
„von lauter Feinden'', und so ist Ttdvta in S von Sauppe citirten Stellen aus Piaton 
aufzufassen und zu ttbersetzen, welche daher mit Unrecht als Beleg für die Weglassung 
des Artflcete im § 83 angeführt WoMen sind. Es genügt, die Stellen einfoch auszu- 

sebrdben; poUt. c. Ö4 (284, A): uTtaiTat ydp al rotatkat (rijyat) ro pjhpoM 

ddQMaae navra äfa^d xai xaüd cbtepra^^ovroi. Legg VI (uiciit VII) c. XXIlI, 783 E: 
ndtTtiC S* ävOpwTtöt xocVoßvoi ndoTp: 7Cpd$€<o7 tjvlxa psv äv itpoaixoMr^ iat/toiT re xai 
rjjf tpd^u tov voDv ndvta xaXd xai dxadd dn^pxd^ovras, pij npoaixovzt^ 6k ^ fti^ fjfovrec 
v&Sv rdvautia. Euthyd. e. 20 (293 D): ETev, ^v If ifoi, Etj&oÖTjfu' rd f^p Xtroptvov, 
xnXd Sij ndvTU Xi^^tf:. 

Wenn schließlich Hertlein** meint, der Gebrauch des Artikels nach Trdvra sei 
rhetorischer, so verstehe ich dies nicht; von den Beispielen aber, die er anführt, 
kann höchstens Andok. I, 1, 5: äXkoi9c re ydp wv Kavra zd dxa&d Ix^cv az^poptvoc: 
r^c 7:aTpido7 otix äv degaipTjv für unsere Frage in Betracht gezogen werden, die beiden 
andern sind ganz verschiedener Art und können zur Erläuterung der Stellen im Lysias 
nichts beitragen, weder Xen. Anab. III, 1, 13: e? ^e yemjaSpefia ine ßnadü u ipnodoiv 
piQ oöx'f Tüduva pkv rd jfa/lf;roirar(z irtcdovra^, ndvra de zd deevdzaza nadovcaf: 
UTtodaveTv; noch Cyrop. II, 3, 3: ozav 8' 6xaaz(K dca^oTj^j w7 äU<K Itrzac 6 npdraav 
xai pax6pevo<: xav aJroc paXaxiOjzae^ z6üzoe<:, i<prj, ei laze Szi ndatv äpa ndvca ijxee 
zd x^^^^d ipepopeva. Ebenso wenig tragen zur Erläuterung der besprochenen 
Redensart bei die von Frohberger*** beigebrachten Stellen Üemosthenes xard Tepo- 
xpdzoüf: (XXIV, 177): 7:ä<n zoi7 deevozdzoe(: eialv Ivoxot und 7r/)oc KaJltxXia 
(LV, 32): zdvza zd dtcvozaza oko KaXXäpoo ndaXo^Jacv ouzot. Citirt aber Frohberger 
gat kurzweg: „Ttdvza xaxd, Eur. Medea 1379", da doch die Verse lauten: 

Miji. IpKXpdv -pHfoexl TT^pta zoSz' elvoi doX€t7; 
'Iw^. "ffr^c ye mhif^asy^ aoi de ndvz' itrrh xaxd. 



* Kleiäe Ausgabe Anui. zu § 33. 
•♦ Kaucb. Anni. XII, 35 Ende. 
••• Frohb. Anhaug XII, 33. 
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tea braii urea tombent — mir steht keine passond^höfliche deutsche Redensart zu Ge- 
bote — und ich frage auch, wq^^u das gelehrte ZusauuuentrageQ von allerlei ungehörigen 
Citaten, um das Verständnis einer Redensart mehr m verdunkelD als aufzuhellen, und 
dies *- in Schulausgaben! 

XII, 87. 

Den Einfluß der Entlastungszeugen bekämpft Lysias mit den scharfen Worten (§87): 
„Für diese (die 30) Zeugniß ablegend, kkagen sie sich selbst an, indem sie Euch 
für gar sehr vergeßlich und einfältig halten, wenn sie (nämlich) meinen, sie werden 
durch Euch,* das Volk, ohne Gefahr die 30 retten, während df s Eratosthenes und seiner 
14itgewalthaber w^gen es gefährlich war, sogar zur Bestattung der (retödteten zn 
gehen,'' und fährt fort: xaifoi oiroc (ikv ao>d$\fTe<: 7:alev . av dfjvtuuro tiqv noXtv anoXiam 
ix^cvoi di^ ovc imoe d7r(iX$(ravj TBhu^aavct^ rov ßiov nifm^ IXQoat r^c rrapd rwv 
iX^pwv Tifmpia^. Dieser Satz bietet manche Schwierigkeiten, läßt sich aber, meine 
idi, dennocli, wie er Überliefert ist, erklären; ob zu allseitiger Zufriedenheit? das wagis 
ich nicht zu behaupten. Nicht selten muß ja aus dem Zusiammeabange der erforderliche 
Gedanke gesucht und dann die Worte mit diesem in Einklang gebracht werden; da 
findet es bisweilen statt, daß der nicht ganz gewöhnliche Gebrauch einer Redewendung 
bei einem Schriftsteller, oder auch nur an einer Stelle constatirt und registrirt werden 
muß; ähnlich hier. Der Gedankengang, den man erwartet, wäre: Eratosthenes (und 
seine Genossen) könnte gerettet den Staat wieder ins Verderben stürzen (Ihr müßt sie 
also verurtheilen), jene aber, die Demokraten, konnten, ums Leben gebracht, nicht mehr 
Vergeltung an den Feinden üben (also war die über den Tod hiuMS gehende Ver<- 
folgung, die Verhinderung des feierlichen Begräbnisses, eine nutzlose, widerännige 
Härte). Dieser Gedanke ist in dem überlieferten Texte so ausgedrückt: Und doch 
könnten diese (die 30) gerettet den Staat wieder ins Verderben stürzen, für jene aber, 
ihre Opfer, hat es, da sie das Leben beschbssen, mit der (möglichen) Vergeltung ein 
Ende. Anstoß nun wird genommen an dem Ausdrucke T^ipa^: i^uv im Sinne von „ein 
Ende haben", am Präsens und an der Verbindung r^c napä tcHv ix^pwv refuapia^:. 

Und allerdings heißt nipa^: in der Verbindung nipa^: ix^ev gewöhnlich dafi Ende, 
die Grenze, über die liinaus ein Zustand, ein Grad nicht mehr gehen kann und dem- 
gemäß 5 drvjr/a 7ripa<: Ixee (Ljk. geg, Leokr. § 60): das Unglück hat sein Ziel er- 
reicht,'*'^ daraus folgt aber nicht, daß 7:ipa<: hier nicht die Bedeutung haben kann, 
„das Ende, mit deip etwas zu sein aufhört" (wie Demosth. X.VIII, 97: 7Upa<: piv fdp 
äncurcv ivdpdnoef: iari tou ßioo ^dvaro^ und besonders XX, 92: xai ro Ttpajiia ouäkv 
fiäXXov düvarcu nipac; ir jr«?v^ „ein Ende finden*) und demnach ol äKodayow^ n^pas; 
ixpuae Twv napä rwv ix^puiv viptopia^: „für die Todten hat es mit der (möglichen) 



* Durch Euren Bichterspruch. 

** Die Bedeutung: Ende, erreichtes Ziel, Vollendung, hat xi^a^ im Satze ei xi^cLQ fnfikv 
tatau atplat tov aTtdXXaytJpou tov yuvHvov (Tbuk* VII, 42, 2): «Wenn die Befreiung Ton der Ge£fthr 
keine Vollendung haben, nicht eintreten wird», tov dTtaXkaYtjvtu ist also einfach gen. subieeÜTus, 
und niobterklftMad, wi« KrOger und Olasseo neinen, und so auch toi) d/eaty^^Mu, in dem von Krtiger 
citirtQB ßat«e il yät^ äv. t^ Tfä^ta^ ^/uh jov dtaXv^j^pou, Dem. XL, 40. 
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Vergeltung an den Feinden ein Ende"; wohl lw,tte ferner Lys. einfacher (mit dem 

Imperf. von driva/ioi) sagen können : ixBtvoc Sk zth^yrijaavTt^ rov ßiov ouxire 

7}duv(W7o To!K ix^fpotK TtfuüpBifrdae y das antithetische zdktv &v duvatvro vijv icoXev 
uTToUiTOi mag ihn veranlaßt haben, das Präsens auch hier entsprechend zu gebrauchen: 
»Für jene aber hat, da sie das Leben beschlossen, das Rachenehmen ein Ende** und 
hatte natürlich auch damals. Zugeben werden wir schließlich und constatiren, daß r^c 
Trapd Twv ix^piov zcfuopia^ ungewöhnlich gebraucht ist im Sinne von „Rache an den 
Feinden"; migewöhnlich, aber nicht sprachwidrig. (Sieh Rauchenstein 7. Auflage.) 

Wenn aber Kayser um die überlieferte Lesart zu veiHieidigen weitei* geht und 
behauptet, Lysias könne nicht sagen: die 30 hätten an ihren Gegnern Rache genommen, 
da die 30 gar nicht im Falle waren Rache zu nehmen, so finde ich diese Bemerkung 
durchaus nicht, wie Rauchenstein meint, entscheidend. In den damaligen erbitterten 
Parteikämpfen waren wohl Aristokraten wie Demokraten oft genug im Falle, gegen- 
seitige Unbilden an ihren Feinden zu rächen. Möglich also ^äre auch zu sagen: „Die 
Opfer aber der 30 hätten durch ihren Tod — die Rachelust derselben befrie- 
digen sollen (und nidit noch der feierlichen Bestattung beraubt werden) — , denn die 
den Tod erduldet, erleiden volle Rache von Seiten ihrer Feinde.* Solcher Ergänzung 
etwa bedürfte es, wäre der überlieferte Text wirkHch lückenhaft, wie Frohberger meint, 
absonderlich aber ist, was er den Lysias sagen läßt: „Ihre Opfer waren durch ihren 
Tod unschädlich gemacht, denn — die Todten haben ja das äußerste Maß der 
Rache von Seiten der Feinde erlitten". 

Mit dem erforderlichen Gedanken müßten die Worte hier in Einklang gebracht 
werden, habe ich oben gesagt, denn dem Wortlaut nach könnte der Sinn des Satzes 
dnfach sein: „J^eaber, ihre Opfer, erleiden, indem sie den Tod erduldet, das äußerste 
Maß der Rache von Seiten ihrer Feinde"^, dieser Gedanke aber paßt durchaus nicht in 
den Zusammenhang hinein. 

Die Gedankenverbindung also ist: 

Die Zeugen, auf Eure Vergeßlichkeit und Gutmüthigkeit bauend, hoffen die 
Rettung der 30 olme Gefahr durch Euren Urtheilsspruch durchzusetzen, während diese 
es sogar gefährlich machten, den Todten die letzte Ehre zu erweisen- Und dabei 
kann die Rettung der 30 Euch neues Verderben brüigen, während für ihre Opfer mit 
dem Ende des Lebens auch die Möglichkeit der Vergeltung ein Ende hat (und also 
die Verfolgung über den Tod hinaus eine unnütze Härte war); schrecklich also wäre 
es, wenn während die Freunde der ungerechter Weise Hingerichteten Gefahr liefen mit- 
umzükommen — die Mörder derselben ohfte Gefahr vertheidigt und ge- 
rettet werden sollten. Dieser Nachsatz wh-d erwartet, der Redner jedoch, die Ver- 
urtheilnng gewissermaßen äIs sicher annehmend, fährt in formeller Entsprechung 
die Antithese schließend fort: ^die Mörder unter zahlreicher Begleitung werden be- 
stattet werden, da ja so viele zu ihrer Vertheidigung sich anschicken". 

Xenoph. Änab. /, ///, 1. 

In der Xenophontischen Anabasis Buch I, Gap. 3, § 1 hat Krüger (von den 
gedankenlosen Ausschreibein spreche idi nicht) an den Worten u7:w7:7€uoy ydp f^dr^ 
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iTil ßmtüä /ii/«^ «Itertei he^idogedmtdf; in der 6. AtSgsbe erklärt er, ^dafi man (Kyros) 
g^he^. Wanoib aldit, Wie die Spräcblebi« es verengt: «deim sie argwiümten bereits, 
i$0 sie gegen <leii KSnig zo^en?* Allei^ings ii^nik ifaan nsdl einem bekannten Ziel 
vom Absicht g^ so v^iß mM!| was man tikit und aiigwölint und vemmtbet niobt darüber; 
die OriedieH gehen aber lüobt nach eignem Gutdttnken, sie werden in einem fremden 
LaMe' gegen einü&iel geführt« das ihnen rerheimlieht wird; und also Iconnte von^ 
iholen gesagt wetdev: sie Argwöhnten^ bereits^, daß sie sidi auf dem Zuge gegen d^ 
KinUg behäieA, dä&sie (geführt) gegto den König £bgen (dic4ü7tv$üov rdp 1}8rj hzi 

Anab. I, IV, 15. 

lüt i. Cap. des engten Buches hat Schenkl mit Unrecht nach KrUgers Vorgang 
iü' d^ Sat^e: ^ fdTt^i/fphrwifrcu ol aUoe, Antjuif jikv fi^oi/reC roöftTtaXcu üfßu 9k ioc 
fidifoet Ttee&öfiiyoec itarc&cdroK ZP^^^^ ^^'^ ^'^ (ppoöptaxcä iic XoXaTlcp: xai äUoo 
oStevfK äu Uti^i oiSä Stt de (pik&e Ted^tix^ K6poo, die Worte piSvott^ Tteti^opJvott: 
als unecht eingeklammert Krüger nämlich meint: „Neben öpuv mmordroce: xpv^'^^ 
(ohne ci<:X das ja bedeutet: er wird in euch die treuesten und zuverlässigsten 
Menschen haben (vgl. 4, 6, 3 und 2, 6, 13) ist es (nämlich pidvoee Tuee&optivoee) un- 
gehörig. Dann heißt o>c ;r/<fziorctr(Kc: ^\s ob (überzeugt daß) ihr die treuesten 
wäret (vgl zu 1, 1, 2).'' Der klare Sinn des Satzes scheint mir aber einfach zn sein: 
Und Euch wird Kyros, wähnend, Ihr hättet allein gehorcht Cii<: novoe<: neeäopi- 
votc:) als die (vermeintlich) treuesten zu Garnisonen und Hauptmannschaften ver- 
wenden. 

Cap. Vy § 9, werden wir äv, das in oa(p /lev äy därrov ikäot überflüssig ist, zu 
aüvaffipea&ai hinzufügen, wo es nothwendig ist (aovartipujdae äv entspricht dem Fut. 
piax/scf^cujf die Partikel mag über der Zeile oder am Rande biozugefügt worden sein, 
und kam so wohl an eine unrechte Stelle. 

Ae$€h. Pers. r. 38iS83 (DindJ, SJ7S78 (HermO 

Voll verschiedenen Seiten sind Hebel angesetzt worden, um die kühn gefügten 
Worte: 

vaäv ävaxT€<C zavza vaoroiov k€<i\^, 
a^ö Atod ttod' Öätt* m briBgen. So schreibt BlomlieW, Äy crc dtdi:Uov\ A. Ludwig, 
di} 'c Skditioov UÄier Berufung auf das ganz versdrtedene xadifttj] ^'i<: nohptov tdv 
dtpkxtop (Thifli. U^ 75, 1) und ohne zn beröcksichtigeh, daß 7tdv))t}xoc elc dcdnköov 
xai3^(^ keitl^ vettiäadigren Sinn gibt; L. Schmidt will entweder itavv6x<^ S^ StanXiw: 
odW licAfv&fip *y dia^i6<p. Hartung^Vr^fdoi/, evetttnell dittzfjxov (trotz tpctrüf 366); 
BMiffi^isner Mt ndpou, Raütthetostein endlich TvAWt^^oi Sij SedicXaot xa&i&va&au. Mfa- 
sehtent» 1^ gdftägt, die Stell« kilbn, aber wohlgefUgt ^ü^se^, d^r Accus, ndvttt vetozexiv 
hM iM abhängig tön der RödeuÄart dednXoov 7ttt9i^ftmav , nach der Analogie voa 
atddeW dpd/uev VHupftid, vlxijv vexA uva, und nicht kuhAei* oder härter die CAWstructioA 
als Thuk. I, 32, § 5t r jjv /^u oju x^veftivi^v vn^fiu^ia^ aher xard p,6vn^ dn^4^^ 
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(Tiiixtda Koptvdto'j-:. — Ludwig Schiller (sieh Anhang der SchttUusgabe) ist geneigt 
dtänkoov adjektivisch aufsttfassen nach der Analogie der Compoaita inmlooQ, nipiizhoQ, 
TzponXoiK, die ebenfalls doppelte Bedeutung haben* So scheinen auch die Scbolia9ten 
das Wort aufgefaßt zu haben; denn deren Eridärungen lauten ^ xal 7:m*wxQi ^9] x«q^ 
öi ö/ijfovrcc rcSv ytdv (xac) di oXjy: r^c vuxroc: (xaßiaraanp xat) izoiauv nuyntroy 
vwjTexov Äoov dtiiKkoov xai dccaiUovta rryi/ ^hxatjexi, 0. P. (Die eingeldamnierten Worte 
hat O. nicht). — dtdnkoov] dc<mUovTs<: vov rerayfUvov zanw, Ka^ünaatjoi] inoi^ai^p B* 
Dieser Auffassung beizutreten hält mich nicht sowohl der Umstaad ab, daß 
dcankoiK sonst nicht als Adjectivum vorkommt, als vielmehr der schiefe Sinn den die 
Worte rai/yo;ifor dcdnkoov xadiaraaav Tzduza vojDuxdv Xzwv ergeben: Sie stellten die 
ganze Nacht das gesammte Schiffsvolk als durchsegelndes, oder hin- und her- 
segelndes auf; der Sinn wird ab^r dadurch nicht ins Gerade gerückt, daß di^ Scho- 
liasten ein hzoir^aav zur Erklärung einflicken, oder xadiazoavcy schlechtweg durpb 
inohjirav erklären. Auch ist höchst unwahrscheinlich, daß Aesch. v. ß62 dea^Xomf 
xai^iazM(xv in. anderer Weise gebraucht haben soll als IxkXouv^ zadiarazo x. 385. 

Eur. AlkesHs 1087. ' . . i. 

Fuyij at icaüffu xac vim fäfiot} nodot 

lautet nach der einen Gruppe der Handschriften der 1087. Vers der Alkestis und 
diese Lesart hat Kirchhoff (Weidmann 1867) aufgenommen; die zweite Gruppe hat i:6d&: 
statt Tiodot, 

Beide Versionen scheinen mir nicht den Vers des Euripides zu bieten. Denn 
nehmen wir jv^-q im Sinne von Ehefrau, wie der Zusammenhang verlangt, so erlialten 
wir das eigenthtimliche 5#jr6/>oy ;r/>ore^üov; eine Ehefrau und die „Sehnsucht* nach einer 
neuen Ehe wird Dich beruhigen, und überdies ist es etwas wunderlich zu sagen, 
von der Trauer um eine geliebte Gattin werde jemanden die Sehnsucht nach einer 
neuen befreien, da doch wohl der Gram früher geschwunden 'oder wenigstens besänftigt 
sein muß, ehe das Verlangen nach einer neuen Ehe erwachen kann; ein Widersinn 
geradezu entsteht, nelynen wir r^yiq allgemein im Sinne von Weib für: die Liebe zu 
einem Weibe. Dazu koumit, daß tzoück ja in der Regel Sehnsucht nach Abwesendemi 
nach Verlorenem bedeutet. Ich zweifle also nicht, daß Euripides geschrieben 

pjyiQ as Tzcujtrec xai v£07 T^fuK Tzodou. 
So bekommen wir einen richtigen Gedanken, der doppelsinnig in den Zusammenhang 
paßt. Der allgemeine Sinn der Trostesworte, gegen die sich d^ Schmerz des Admetos 
empören muß, ist, eine Frau (und zwar) eine neue Ehe fpi^^' xai i/ioc T^fKK) für 
unser: eine Frau, die du in neuer Ehe dir verbinden wirst, wird deine Sehnsucht hQ- 
sänftigen, heirathen kann ja jemand, bevor noch der Schmerz um die verlorne GaUia 
ganz beruhigt ist, sich nach einer neuen Elie sehnen, kann er nicht. Du nun ferner 
mit r^vr^ dio verschleierte Alkestis gemeint ist, so enthalten die Worte zugleich d^n 
scherzenden Gedanken, den Admetos nicht verstehen kann, den aber die Zuhörer ver* 
stehen, und der auch bald in Erfüllung gehen soll, „Alkestis und die neue Ehe nüt der 
von den Todten erstandenen wird von deinem Sehnen dich befreien.^ 
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Dem, Olynth. /, 7. 

In der ersten olyntliischen Rede hebt Demosthenes, um die Athener zur raschen 
energischen Waffenergreifung zu bewegen, auch diesen günstigen Moment hervor, daß 
da sie vorher stets im Munde geführt, man müsse die Olynthier in einen Krieg mit 
Philipp verwickeln, dies nun von selbst eingetreten sei, und zwar unter den für die 
Athener voitheilhaftesten Umständen, und fahrt fort, wie allgemein gelesen wird § 7: 
ti fikv ydp ü(p fjficüv TzuadivT^^ dveiXovro tov Tzo/Xfiov aipahpoi aiftfiaXot xfu fiixp^ ^<^ 
zaoT Rv iyvwxdze^ ^trav tacoT, i^reedT^ S'ix ratv izpo^ «'irofir ij'x^^rjfidzwv fuao\)aev, 
ßeßalav 6cxd<7 ri^v i^dpav aiko')^ ÖTzkp div (foßouvrae xai zerovßaaev ix^fv. Die Worte 
nun xal fiixpe tod zabt' äv iyvwzdze^ — ^jfrav erklärt Rehdantz f4. Auflage), sie würden 
bis zu einem gewissen Punkte diesen Sinit (z6 aonfiaxoc elvac) gehegt haben, zauz' soll 
also mit Vergewaltigung der Sprache das aus dem nebengeordneten aifxüspoi frujipLaxoc 
(äv ^aau) zu entnehmende aufifiaxoc eüvue vertreten ! und dies selbst angenommen, wen 
kann der Gedanke: ^sie würden bis zu einem bestimmten Punkt den Sinn gehabt 
haben, Bundesgenossen zu sein^, befriedigen? Bei Westermann-MüUer aber (7. Aufl.) 
wird bemerkt: „zaüz auf einen singulären Begriff' zurückbezogen , indem derselbe in 
seinen einzelnen Bestandtheilen und Beziehungen vorschwebt (wie 2, 3, 25; 8, 8; 18, 
253) oder auch mit Rücksicht auf sein jedesmaliges Vorkommen vorgestellt ist, wie 
hier^; auf wekhen «singulären Begrift'' jedoch mit dieser Rücksicht zurückbezogen 
werden soll, wird leider nicht angegeben, und dürfte auch schwer sein anzugeben. 
Tauf (haec} ist eben sinnlos und znöz (eadetn) ist zu lesen, dann erhalten wir 
den klaren Gedanken: Wenn die Olynthier von Euch bestimmt den Krieg begonnen 
bättei), so würden sie schwankende Bundesgenossen und nur bis zu einem gewissen 
Punkte desselben Sinnes (mit Euch) sein — so weit natürlich die Gemeinsamkeit der 
Interessen ging, und die ging nicht sehr weit. Dieser klare Gedanke ist dazu ein staats- 
männischer, gegründet auf die allgemeine Wahrnehmung, daß alle Schutz- und Trutz- 
bündnisse schwankend und unzuverlässig sind, und gelöst werden, so wie die Interessen 
der Verbündeten auseinandergehen. Aus dieser Wahrnehmung hat Macchiavelli den 
aUerding3 zu weit gehenden Satz gefolgert, daß eine einzelne Macht aus einem Kampfe 
g^gen mehrere (Veibündete) siegreich hervorgebe, wenn sie die ersten Angriffe auszü- 
halten im Stande ist. Che vhi ha a fare con astna mcara che sia inferiore purche 
pQß$a soMienere i primi impeti Hnce, Discorsi (sopra la prima deea di T, Livio) libro 
UI, cap. XI. 

Vergil. Aen. /, «V. 

Im 8. Verse: 

Mu^a mihi caussas memora, quo numine laeso, 
ist das überlieferte laeso beizubehalten; quo aimine läesa (Heyne) ist eine zu starke 
Supposition, als daß sie der Dichter von seinem Helden, den er ja gleich darauf (v. 10) 
itisignem pietate virmn nennt, auch nur zweifelnd voraussetzen könnte. Des Scioppius 
aber von Ladewig aufgenommene Conjectnr quo numine laesa gibt eine schiefe Rede- 
wendung und bildet überdicfs mit qüidcp dolens eine unerträgliche Tautologie, der auch 
picht durch ein qaiHque abgeholfen werden würde. Doch ist quo numine laeso nicht 
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mit Wagner zu erklären: „qua v^lufit%t^ .4tHnq|M9< neglecta; ergo i. q. qua re oifensa 
est Juno? quid factum contra eiuß voluntat^m, quo ira plus in A^ne^m coQver^a est?« 
denn bei dieser Auffassung würde die unleidliche Tai^tologie bestehen bleibten, aufierdem 
kann hwnen taedei'e, wie Scheokl mit Recht bemerkt, nur beifien: ^die jgöttlicbe 
Persou, die Gottheit verletzen". Allerdings enthalten die übpr^irferten Worte, 
in ihrer natürlichen Bedeutung, eine ziemlidi harte, ich möchte sagefi zeugmatische 
Anakolnthic, die jedoch nicht härter ist, als diejenige, welche der Dichter sich gestattet 
hat in den Versen (I, 234—288): 

Gerte hinc Romanos olim, volventibus annis, 
Hinc fore ductores, revocatp a sanguine Teueri, 
Qui mare, qui t^^rras, omni dicione teo^e9t, 
FpUicituß, quae te, genitor, sententia ver^it? 

Die Form der Bede ist, wie gesagt, anakduthisch, der bedanke aber, und dies i3t die 
Hauptsadie, angemessen. Der Diditer fragt erst allgemein durch Veiietzung welcher 
Gottheit (nämlick: hat Aeneas sich so viele Leiden zugezogen), läfit aber diese An- 
nahine schnell fallen uad geht alsbald zu seinem Vorwurf über mit den Worten : „oder 
(yiebnehr) wodurch gekränkt hat die Königin d^ Götter so viel Ungemach Über 
den durcä Frömmigkeit ausgezeichneten Mann verhängt?^ Der Sprache aber, glaube 
ich, würde man Gewalt anthiin, wollte man etwa qm? mutUne la^s» dem quithe dolens 
regina deum parallel stellend erklären „wegen Verletzung welcher Gottheit, oder wo- 
durch ^Ibst) gekränkt hat die Königin der Götter Aeneas in so viel Ungemach ge- 
bracht?^ denn der Begriff „selbst^ könnte nicht durch Betonung der Worte regina 
dewn ersetzt werden, noch dürfte hier auch nur die Annahme angemessen sein, daß 
Juno als Rächerin für eine andre Gottheit eintreten könnte. 

Vergii I, 81SS. 

Es gab einmal eiae Zeit, wo man den Philologen hölmend alles mögliche an- 
di^iitete. Sie unterlegten, Rottete man, wie die 30 Frischlinge um die r^iehgesegnete 
Mutt^sau gelagert gewesen (Aes. 111,389—893, VIII, 81-84), auch, welchen Fuß Aeneas 
zuerst auf it^oben Boden gesetzt, wäre der Gegenstand ernster Forschung und ge- 
Ifihrtep Stneites. Ob 4er Saricasmos bis zur Behauptung giag, daß die Philologen amsh 
über den Bau und über die Einrichtung desVergilischen Windberges (Aen. I^ $2-^M)mi 
einander in gründlichem Hader wären, weiß ich nicht; geführt aber wird der Streit in 
unserm kritischen Jahrhundert, wie jedermann sidi schon aus der Schulausgabe Lade- 
wigs überzeugen kann (Anhang, Bemerkung zuV. 81— 82, Seite 253rT-2W, 7- Auflage), 

Statt auf die l^b^^fte. Piftffibq ?in,zug^bfin, sel^ßp wir di* Worte Vergils selbst 
aif. Diißse sijfd g^ijs k^. A^f .^^ 9H(i?» uff4 yeffiprepbmjgfiP 4w Q^tlwHwe» 
C65-762 ^twprmif Aeöhiß mit hofflöwnlßc^ca: G^jai^te^i^ w^ Dien|tfert|gkqit(7ß-T^l) 
und ^tößt d^i^n im Eif^r^ sejiner Gö»n?^>ii p^^ Gpbie^er» «fit g^^B *» ?f wisWi ^Ml 
der Lanze, so wje qr sie in j^ej; üm^ h^lt, ^ pQ^v^r^ qtffa^ider jo^ 4fim fW(¥^(t9 
in die Seite des 3erges (mmlem impulit m latu^ 81— 8^, wjß U3-U5 tif»^ (nATcn^) 
— ingens a vertice po^tus i» puppim ferit) und durch die enUt^^udene O^flni^ng 
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Btttrzen Ah Winde efimmtlich Irinanis. AehnUch hat schon Heyne die Stelle richtig 
etklärtt und wie trotz den deatlicben Worten : venti velui agmint facto qua daia poHa 
fttuni (e2r^88): Die Winde stürsieii gleichwie eine geselilos^^ne Kolonne hinaus, 
w« ihnen ein Ausgang gei>olen ward, „gelehrte Männer^ an ein Herausstfirmen 
der Winde dvrch mehrere (mindestens vier) VerscMUsse (claustra) haben denken 
können, die sänmtlicb dii#eh einen Stoft mittler Laneenspitze aufgesprungen (Wagner), 
^o4er MMt gMftiet worden wfiren, oder gar darch das ergfitzliche Emporstlilpen der 
von Ladewig ersonnesen Berghutbedeckung sich au%ethan hätten, wie, sage ich, ge- 
lehrte Männer dies haben ausdenken können, bleibt meinem phantasielosen Verstände 
unerflndlicb. Ob mm der Windberg ein Zellengefängnifl mit £ineelbaft gebildet, and 
wie Aeolus, nachdem er <tte Bekleidung des Berges durchstoßen, ihn dann reparirt, so 
daß er 4enn doch nicht „lür die Folge zu seiner bisherigen Bestimmung unbrauchbar 
gewordra^ sind eben so tiefgrttndüche, wie hodikomische Fragen. 

Welch ein dankbarer Vorwurf m einem Todtengespräeh flir einen modernen 
Lukianos! Im Purgatorium (etwas mehr oder weniger läuterndes Feuer gebtthrt, mit 
einigen Ausnahmen allen Herausgebern der classtscken Autoren mit deutschen Erläute- 
rungen wegen ihrer Verdienste um die Sekujyiigend) interpelliren die hingeschiedenen 
Editoren den Danteschen Veigil über die Eittricktuag seines Windberges. Ich glaube, 
der alte Römer wäre oipabel den grihuHiobca Deutschen die verblauende Antwort 
zu geben, ßo penibel wie si^ habe er die Sache nicht genommen uq(1 ßchli^licli es dem 
Aeolus selbst überlassen, wie er seine ungestümeff, rumoreuden piener im ta^nm ßnfrum 
(s^eluncae atrae wirft Ladewig; ein) mit göttlicher Autorität regiere und den im iiber- 
großen Diensteifer schadhaft gemachten Berg wieder in brauchbaren Zustand setze. 

Die Verse Vergib (Aen. I, 321-325): 

Ac pior, Heus, inquit, iuvenes, monstrate, mearum 
Vidistis si quam hie errantem forte sororum, 
Succinctam pharetra et maculosae tegmine lyncis, 
Aut spumantis apri cursum clamore prementem, 
sind, so klar mir ihr Sinn zu sein scheint, doch bemakelt und geändert worden von 
Madvig zuerst und dann von Bibbeck. Aus zwei Gründen, meint Madvig (ich citire 
den Auszug im Pliilologus ^V. Band, S. 553), ist unstatthaft in diesem gapzen Verse, 
wie bisher, eine Schilderung des vorausgesetzten Costüms anzuerkennen, 

1. wei^ Tbierfelle überhaupt bei antiken Dichtern keine Tracht für Jä^erinnen sind, 
. 2. w^gen des dann unvermeidlicbeif schiefen Gegensatzes von errqntem V. 322 
und aui $p^anUs apri cursum clamore prementem. 
Diese Bedenken theilt Ribbeck proleg. p. 328. 

Was nun den ersten Einwurf betrifft, so könnte ich die Behauptung, die zu 
widerlegen meitfe Erinnerung nicht ausreicht, selbst wenn sie wahr wäre, nur als zu- 
fällig im allgemeinen zutreffend anerkennen, ich finde es aber unberechtigt, folgern zu 
wollen, es sei nicht mißlich, daß Vergil Venus nach einer Jagdgefährtin fragen läßt, 
die mit einem Luchsfell behangen wäre; wurde ja doch bildlich Diana als Jägerin bis- 
weilen mit einem Hirschfelle umgeknüpft dargestellt (Pauly, Reallexicon 2. Auflage, I, 
S, 1815 med., daselbst citirt Pausan. VIU, 37, 2; Welcker, alte Denkmäler III, Tafel 18). 
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Der zweite Einwand wird am besten durch Erörterung der Verse beseitigt werden. 
Die fingirte Situation nämlich ist nach den Worten der Venus offenbar folgende: Die 
Göttin und ihre Gefährtinnen sind auf der Jagd auseinandergekommen, eine der 
Gefährtinnen hat sich entfernt, da sie einem Eber nachjagte» von der andern hat sieh 
die Göttin getrennt, sie sagt demnach, dem A^eneas und meinem Begleiter in den Weg 
tretend: gebt mir Auskunft, wenn Ihr von meinen Gefährtinnen eine gesehen, die be- 
hangen mit einem Köcher und ^^ Luchsfell umherstreifte oder eine, die einem fä^er 
mit Jagdnif nachsetzte. Venus fragt also nach Jagdgeaossinnen und bezeichnet die 
eine nach der Kleidung, und da ist natürlich das gefleckte Luchsfell Hauptkeafizeiehen, 
die andere bezeichnet sie nach der Handlung in der begriffen sie sich ron der Sehaar 
getrennt Wir haben also, scheint mir, Klarheit und Abwechslung; was für einen Sinn 
aber bieten die Verse, wie sie Madvig construirt, der hinter phareira ein Komma setzt 
und (cursum) mamlosae (oder wie er noch lieber will) maculoso tegmine Ußds amt 
spwmntis apri atrsum cJamore premeniem eng mit einander verbindet, oder gar die 
Verse Ribbecks: 

monstrate, mearum 

Vidistis si quam errantem forte sororum 

Sucdnctam pharetra, et maculosae tegmina lynds 

Aut spumantis apri cursum clamore prementem? 

Die Göttin fragt dann nach c^er bestimmten Gefährtin und sagt von ihr aus, 
daß sie entweder einen Luchs (das absonderliche tegmina lynds chmore premetUem 
Ribbecks möge als Muster emcndirten Lateins gelten) oder Eber verfolge; warum nicht 
auch einen Fuchs oder Hirsch? ein solch ungewisses Kennzeichen, — eine möglicher 
Weise gar nicht stattfindende Handlung kann verständigerweise kein Mensch u^d auch 
wohl keine Göttin geben. 

Femer, meine ich, an cursum spumantis apri clamore premeniem wird ein Jäger 
keinen Anstoß nehmen, beim cursum lynds clamore prementem jedoch würde er denken, 
daß der dies geschrieben, kein Nimrod gewesen sei. Schließlich; wenn schon cursum 
apri clamore pren^enlem unvermeidlich einen schiefen Gegensatz zu erranietn bildet, 
wird die Rede nicht noch viel schiefer, wenn das errantem genauer bestimmt wird durch 
mrsum lynds aut apri premeniem? sind denn: „einem Luchs oder Eber mit Geschrei 
nachsetzen* alternative Handlungen, die unter die allgemeine Handlung des Umher- 
schweifens fallen? 

Madvig und Ribbeck, meine ich also, irren, wenn sie die Göttin nach einer 
bestimmten Genossin fragen lassen, und jede Schwierigkeit schwindet, wenn construirt 
wird: monstrate si quam ddistis eiranfefn . . . . , aut (si quam vidistis) spumantis apH 
cfirsum clamore prementem. 
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Aufgabensammlung von Gaupp und Holzer. 



Die vou Gaupp und Hölzer herausgegebeDen ^Materialien'^ zur Eioübung der 
griechischen Grammatik zeichnen sich aus durch eine Fülle gut gewählter und praktisch 
geordneter Beispiele. Aber gar manche Cunosa, Irrthümer und Versehen schleppen 
sich durch verschiedene Ausgaben hindurch, sei es weil die meisten Xiebrer das Buoh 
nur von den Schülern fleißig durcharbeiten lassen, sei es weil sie es für üb^üssig 
halten, ihre Bemer)(ungen andern mitzutheilen. Ich jedoch glaube, nicht bloß dem Herrn 
Verleger, sondern auch manchem der Herren CoUegen einen kleinen Dienst zu erweisen, 
wenn ich auf allerlei Menschliches aufmerksam mache. Im Voraus aber bitte ieh um 
Nachsicht, wenn ich hin und wieder selbst mich versehen sollte: jeder weiß ja aus eigener 
Erfahrung, wie scharfes Spähen den Blick schwächen kann, und daß, um mit Lachmann 
zu sprechen, jeder Philologe auch etwas griechisch kann, dos der andere nicht weiß. 
Absonderlich kUngt Stück 30, Zeile 7, der Satz: „Rechtschaffene Männer haben die- 
selbe Gesinnung gegen Geringere, welche Höhere gegen sie selbst haben'* -- 
wieV auch wenn sie, unedel, zu verletzendem Benehmen führt? 
St. 51, Z. 1: „Wir werden uns das Wahre nicht verbergen,^ ist uns überflüssig, 
das med. xpifKzzadat scheint mißverstanden zu sein (cL Soph. Trachin^ 474 
Schneid.-Nauck) räv aoc ippaaw züJitjt^i^ odde xpi'^opLac, 
Durch Mißverständniß ferner ist St. 58, Z. 6: aus fiir^ arfwOdur (ti$rd^ arpoöt^ar) 

«großer Vogel^, d. i. Strauß, „der große Strauße entstanden. 
St. 64, S. 88, Z. 7 soll lauten: „die Korcyräcr verbrannten Kyllene die Hafenstadt 
der Eleer" und nicht: die Schiffswerfte (zum Worte Schifi'swerfte wird im Wörter* 
buche vctüKi^ycov, vtwpta plur. zu setzen sein). 
Im letzten Satze dieses Abschnittes darf es nicht heißen: „'Fissaphernes versprach 
dem Agesilaos an den Perserkönig Gesandte zu schicken (der Satrap an den König!) 
und ihm auszuwirken"^ sondern: [eine Botschaft] zu senden, oder einfach: zu senden, 
wie die Worte des Tissaphernes beim Xen. Hellen. III, 4, 5 lauten: Ei roivuv idiiftr 
tmsiasadac 5aK äv i/W Ti^pot: ßaadia 7:ißi^, olpae äv at twjra dionpaSdptyov äTconkilv, 
Dabei lernt der Schüler den absoluten Gebrauch von nipKuv kennen. 

3 
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Zum zweiten Satze dieses Abschnittes: „Als die größten Streitkräfte unter den 
geschichtlich überlieferten werden die unter Xerxes angegeben '', lautet eine Anmerkung: 
„Geschichtlich: „in das geschichtliche Andenken,^ da doch „geschichtlich überliefert'' 
griechisch einfach durch fwrjfiovsocu auszudrücken ist; oder soll, bloß damit vom perf. 
pass. von Trapadidcjfju zwei Formen in demselben Satze eingeübt würden, der Gedanke 
ungeschickt und ungriechisch ausgedrückt werden? 

Der Satyr Seilenos war der Sage nach stets trunken, aber so betrunken denn 
doch nicht, um so ergötzliches zu thun, wie die Herausgeber von ihm berichten (St. 66, 
S. 91, Z: 8): „An der sogenannten Quelle des Midas seil der König der Phryger Midas 
den Satyr gefangen haben, der die Quelle ifiit Wein gemischt hatte." Der 
„nüchterne^ Xenophon dagegen erzählt natürlich: „die Sage gehe, daß Midas den Quell 
mit Wein gemischt und so den Satyr gefangen habe** (itp jj Xirerae Midof: tqv ^Saxopoy 
^ijpiStrcu otvifi xepiifHK aMjv), 

Auf etwas umständliche Weise also lassen die Herausgeber den Satyr Seilenos 
sich berauschen, den Tyrannen Kambyses aber auf gar künstliche Weise sich selbst in 
Zorn versetzen. „Da Kambyses** (heißt es Stück 78, Zeile 7), „der König der Perser 
gögen den Amasis zu Felde zi^en wollte, schickte er einen Herold nach Aegyptbn und 
bat den Amasis nm seine Tochter, damit, wenn dieser sfe ihm nicht gSbe, er ihm ver- 
feindet würde/ Welch' interessanter Beitrag zur Despotenpsychotogie! Leider abei* 
berichtet der naive Herodot, döm der Satz entlehnt ist, die 6eschichte vid schlichteif 
und auch etwas verständiger: Per von Amasis auf Verlangen des Kyros nach Persien 
geschickte Augenarzt trieb, dem Amasis deswegen zürnend, den Kambyses zu dieser 
Werbung, daniit itr König, wönn er die Tochter gäbe, in Grtim versetzt, oder wenn er 
siö nicht gäbe, dem Kambyses verhaßt würde (Herod. III, 1, § 2: taika drj incjiepipo' 
fWnK d Aif6irre<K ivijyi rfj troftßouXi^ xtitoafy akhtv tov Kaftß6tTea ''Apaacv i9vyaTipa, 
iva ij douc dvewTO 5 pi^ dod^ Kapßtiafj dTti^dotto). 

Wenn ferner erzählt wird (St. 6^, S. 96 Ende): „Dionysius Hatte Syracus inne 
und zerstörte aB^ Städte in Sicifien, welche griechischen Ursprungs waren*, so ist an 
dieser unsinnigen Missethat nicht sowohl die unmenschliche Grausamkeit des Tyrannen, 
als vielmehr eine menschliche Verwechselung von medmm und actimm schuld. Im 
griechischen Original steht wohl xäzsarpi^o: er unterwarf; „zerstören"" aber htißt 
das activum xaxaazpiip^v. 

In demselbem Abschnitte wird (Zeile 10) erzählt: „ Als CajuB Cäsar den Pontier 
Phamaces besiegt hatte, schrieb er von der Reise aus an seine Freunde: ich kaln, 
ich sah, ich siegte**; das komische „von der Reise aus" verdankt offenbar seine Ent- 
stehung einöm falsch verstande«en und unrichtig bezogenen i| iipodou: „gteidi beim 
ersten Angriff'*; in Wörterbuche der Materialien wird denn auch bei ,yReise^ das Wort 
iipoSor zu streichen sein. 

Wird mich nach alledem jemand a^gei* Böswilügkeit zeihen, wenn ich ddb Ver- 
muthung aüsspiecbe^ daß in diem poetischen: „Die Tische der Köiüge seu&ea unter 
allerlei Gerichte» und kostbarer Zurüstüng" (St 19, Z. 5) eine Verwechshing von rif^^^ 
üno „v^Useiii^ uikl gemere stecke? Die Vehsicherung kann ich aas langjähriger Praxis 
geben, daß alle Schüler ohne Ausnafafite durch diese Redewendung fimm Irrthum verleitet 
werden, daß r^pw gläch ^emtre seufzen b^deut?» Ks dürfte fkb0rhaii|A der ganie^. 
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für unsre Zeit naiv-komische Satz ebenso ohne Schaden aus dem Uebungsbuche weg- 
bleiben, wie (Stiick 69, Zeüe 5 von unten): «Das Schöne zweimal zu sagen (Anmerkung: 
zweimal gesagt) schadet nichts^, welchem Satze ich keinen verständigen Sinn ab- 
gewinnen kann. 
St. 41, Z. 3 ff. ist zu lesen: »Der Flottenführer der Lacedimonier Peisandros (nicht 
Periander) kämpfte bei Knidos seines Vaterlandes würdig gegen den Athener 
Konon". 
St. 47, Z. 4 von unten wird statt: entworfen (incioecv)^ errichtet (xazacxtudZtcv) 

zu schreiben sein. 
St. 55, letzter Satz: „Die Gottesfürchtigen werden m die Listen der Seligen ein- 
getragen werden" ist weder entsprechend der Anschauung der alten Griechen, 
noch die richtige ücbersctzung von tk raferc ixTpcupetv. 
65, erster Satz: .unverbrüchlich dabei zubleiben", undeutsch und unklar statt: „bei 
denselben (den Eiden] zu verharren", oder „ihnen treu zu bleiben", oder „sie 
unverbrüchlich zu halten". 
67, Z. 7 von unten: „Ich möchte lieber mißgestaltet sein, als ein Lästermaul"; 
warum nicht lieber die genaue Uebersetzung vom Verse: 
d6afLop(f(K £"jv fxäUov ^ xcd6<z xaxo^f 

70, S. 98, Z. 19: „Simmias hatte eiji schönes Gewand an, das er selbst sich gewoben 

hatte", mag hingehen, obwohl es ein spaßhaftes Curiosum zu sein scheint, ent- 
standen aus Piaton Phaedon 87, B: wiTnep äv zc7 T^epe ävdpwnoo üifavroo 
zpetrßuTou d7:odaioi/T(K Xiyoe toutov tov X6xov, Zzc odx aTtokwhv 6 ävdpamiK 
ä/JC i(rcc 7Z0U ad^, zexprjpcov de Tzapixoczo docpazwv o ijpTzeixero auzoc: ö(p7]vd- 
/icvoc Su itni ad)V xai o'jx äntolwktv. 

71, S. 100, Z. 5 von unten: „Der Reiche ist nicht glücklicher als der Arme, 

wenn ihm nicht das Glück zu Theil wird, das Leben gut zu enden", wird 
zu ändern sein in: „Niemand darf glücklich gepriesen werden, bevor ihm das 
Glück etc." Jeder Satz eines Uebungsbuches braucht nicht geistreich &u klingen, 
aber verständig soll er sein. 

72, S. 101, Z. 2 von unten: „Aus dem abgehauenen Haupte der Gorgo sprai^ 

der Pegasus, ein beflügeltes Boß hervor", scheint eine falsche Uebersetzung zu 
sein von 'Ex r^c FopY^'K, äi[0Tprjd€u^<: r^T xeifaÄrj<z (gen. absol.) xrs. 

75, S. 107, 10 von unten: „Der Koch wird, wenn er geschlichtet, zerlegt und die 

Fleischstücke gekocht \md gebraten hat, das betreffende anordnen", sollte lauten: 
„Der Koch wird, wenn er schlachtet, zerlegt — kocht und brät, damit tbun 
was seines Berufes ist" (rd xa&iQxoi^ra non^ie) vid. Plat. Euthyd. 301 C. D. 

76, S. HO, ZI. 15: „Nicht einmal wenn du eingedenk wärest und thun woUteßt, w^ 

du versprichst, könntest du es geben", ist eine verballhotroiairte Uebertragung 
von : ivcoc de (lexouaev) oid ' tl pt^ivf^o rc xal fioiXtno, divaa^cu av dTtodouvm 
0(m uKcffX^et, Xen. Anab. I, 7, § 5. 
In den Noten ist zu ändern^ 

Stück 42, Anmerkung 6 (als liebere ansehen) : ^noula^ac^ in ^ntpl 7z}Aio\^&: 
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46, 6 dt^TTow in ^^rroa*. 

49, 2 ist TTpoT c. dat. (statt acc.) zu setzen, wenigstens Aesch. sagt Prometh. 
4 — 5: r/?07 Tzizpacr Axfiärrcu und 618 (Dind ) (rfjfirjvov oartr iv ifapcqji 
a loXf^fifTsv, (im Wortverzeichnisse steht verkehrt sehmieden = festbannen 
dxfiäU^v, statt: = befestigen, fesseln. 

St. 68, S. 94, Note 24 ist ße7v reve, statt rn/oc zq ändern. 

76, S. 110, 3: 6}.c(rddva) statt ohrrdaivo), das erst bei Späteren vorkommt. 

So weit die Berichtigungen zum ersten Theile; sie machen noch keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit. Der zweite Theil mußte für heute unberücksichtigt bleiben. Zwei 
Schlußfolgerungen aber sei mir gestattet zu machen: 

Jeder Herausgeber von Uebungsbüchern soll die Beispiele aus classischen 
Schriftstellern wählen und diesen in der üebersetzung möglichst getreu folgen. 

Zweitens soll er ein genaues Verzeichniß der Stellen übermitteln; er 
wird gewissenhaften Lehrern damit viel lästige Mühe und manchen unver- 
meidlichen IiTthum ersparen. Die nähere Begründung dieser „Thesen" würde 
mich jetzt zu weit führen, nur so viel sei hier gesagt, in der Regel wagen 
nur diejenigen eignes Latein, Griechisch, Französisch der lieben Jugend zu 
bieten, welche die Sprachen am wenigsten verstehen. 



Die Versehen und Druckfehler aus den Wörterverzeichnissen sämmtlich anzu- 
führen, gestattet mir der Raum nicht; in dem deutsch-griechischen sind etwa folgende 
zu berichtigen: 

Abnahme aripriaer (Verlust) besser ipßiac^ (cf S. 89, Stück 65, 3)|| 'Axraiwv, 
o)vo(: (ov(K foet)\yApc<TTUov, l(ov(K, statt /ofoc. ||Arm: d7:oS€co(:(f) ix^ov oder ;roar- 
Ta>v zu streichen. (I Art: Bcdo7 fehlt. || Auf: im (gen.) unvollständig. || Ausschöpfen: 
igavTUa) statt ixxia). || Außer: rchjv adt>. hinzuzufügen. || Ausstrecken: besser ixreivw 
als dzoTBcvü) (auch S. 80 Anm. 13 zu ändern). || Bei: hinzuzufügen iv (1z. B. iv toc^: dvi)pii- 
^rorrj I! Berauschen: (p€t%a)) zu streichen. || Bestimmen: adde Trporidrjfu. || Dar- 
bringen: (Opfer) TpotTtpiptev (statt npoipiptcv), ;r/>o^d7'£n/.|| Durchaus: xdpKav (seit. 
Pros.) zu streichen, dafür: rm/rcy^aJc, ;rai/r({;rcttr^v. || Durchgr.aben: add. deoprifTfreev.W 
Entreißen: d<pacp€c(T^ac zevd ze statt Tfvi re, \\ Erlernbar: padr^zo^, \ehrhsLT i^ioaxzo^. || 
Ertappen auf der That: ir:' adzo<pojp(p statt ^r z(p wjz. \\ E'jp'jfiifhov^ ovzo^: statt 
ovoT. II Fahrbar: TzopeutriptK statt fr;rrt<Tr;/oc.|| Fleischstücke: fiexpd xpia (sieh oben 
Plat. Euthyd.) || Flucht (in die Flucht schlagen): (fuYade'jw (verbannen) zu streichen. || 
ravopjjdrjt:: adde of>c || Geben: adde es gibt inzev. \\ Gehörig (und gesetzmäßig): 
1/0/////0C 2 adde, auch 3. || Geier: 'f6'^ gen. y^7ro7.|| Gerade: adv. cf}M statt £'3??'>t. (! 
Gewand: streiche axvnj. || Gewöhnen: r.pfKtdi^w ftdde öfter inf. || Hilfsmittel 
schreibe: <n)vzpx6<:, 6v (auvtpffK = Kunstgenosse). || Hinaufreichen: dvr^xttv 
statt avdxtadat. || Hinterlassen: streiche dr.oXitr.ttv, || Ilisch: adde fem. öfter Y^mr. || 
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Indien: 'Ivdexrj ff^dla erst Luc.) ||Kerkyra: schreibe Kipxupa statt Äe/>;rt}/>a(| Kurz: 
adde fuxp6r:, o>lcVQC.||Lakonier: Adxmv fehlt. l'Landesangehöriger: adde irceXaipeoT^ 
iYXfopetK. II Landheer: schreibe ;reCj? Sovaficc:. || Leben: ße6a} praes. selten. || Lehren: 
adde d€cxv6vcu.\\MsLfi\oH: dxpaz7j(: fehlt. || Mißvergnügt sein: adde rcvi, im Tevc,\\ 
Möris, Motpe<:, e9(K, adde tj MoiptSar (gen^) ^ifonj der See Möris, damit der Schüler 
nicht mit Schenkl (Lesebuch) rj MoTpe^: Xipvrj schreibe. || Münden: ifißdkXuv statt ix- 
j9a>l>l«fi/.|| Der nämliche: o «tJrrfc fehlt. ||iVfi/oc nicht iVFyor. 11 Numa: schreibe iVo(^«>;// 5 <r. || 
Nun fehlt.||Ort: X^P^ fehlt. || ^Oaaa nicht Vaarj.W Ilapfuviiüv, a>voc nicht oi/oc. || 
Rauben: ^t»laai fehlt. II Reich, äpxrj fehlt. |pPa/xi;oj>c o nicht jj. || Rossebändiger: 
7rrfoc^ nicht 7;r;ref07. || Rüssel: sAAeTtpoßoaxc^^ || Sanft: streiche aßpfkA} Scheuen 
sich: streiche y^/£/T?9a/rri/o7. II Schlagen: streiche jyrrgi/ (spät) || Skorpion: schreibe 
/rxop7:i(K» II Seeherrschaft: adde ^alaatToxpazta, \\ Seufzen unter einer Last: 
xifttcif rrvor zu streichen. II Sieger: adde 6 vexwv, statt Titel setze: Zuname. || Silber: 
adde «/)p>/>or. || Solange: Saov xpovov,\\ loix purr^c:: adde owc. ||Thier: besser Cffov 
als C«5oi/. II To^ape^: adde. rJor. || Tragen: adde (psptiv. \\ Ungehalten sein: adde 
rrw'; ^/ Tcve,\\ Nach ungemischt setze: ungenützt sieh: vorbeilassen. || Ungestraft: 
streiche dvuneuduvo^, adde ddruufK 2. || Ungethüm: zipac: nicht TzeXdpeo^CO || Un- 
glückselig: äOXea7 3, auch 2.|| Unter: adde zeitl. i;r/ cum. gen. und ii/. || Unver- 
ständig: adde Äfoor^Äi/ooc. II Verbrennen: xazaifkifBcv statt ^/^^^i^-ery.jl Verbergen: 
droxof'tTTcuv und med.lJVerhält-niß: adde r.tpia7aae(:,\\ Verlassen: streiche ixhiT.uv.\\ 
Verwunden: adde tödtlich xtupiav (1;r^i;p;vj. || Vierfüßler: spät ro rsTpaTzodov, plur. 
TsrpnTzoda von zB^pdizoo^, otjv, |j Vorzüglich: dcrupepovraK fehlt. J) Widerstehen: 
dvrix^ev auch rri;r || Windstille: adde vijve/i/a. || Zerstören: streiche xazatnpiipttrdm. 



Zeit und Raum gestatten mir nicht, eine kleine Blumenlese aus Lübker's Real- 
lexicon und aus Heinichen's Schulwörterbuch zusammenzustellen. In jenem ist Pauly 
vielfach, in diesem das an falschen Citaten und allerlei Fehlern überreiche Wörterbuch 
von Klotz excerpirt und beim Excerpiren corrumpirt worden (die ehrlichen deutschen 
Wörter würden zu grob klingen). Eine historische Ungeheuerlichkeit zwar, bei der die 
naciilässige Ausbeutung des Reallexikons von Pauly in die Augen sprang, ist in der 
5. Auflage ausgemerzt worden (vergleiche in der 4. Auflage die Eroberung Tarents 
durch Fabius im Jahre 204 und die Citate dazu mit der betreflFenden Erzählung im 
Pauly), und beim Artikel Seneca hat Porcius Cato endlich Porcius Latro Platz ge- 
macht, aber Lucan ist immer noch der Neffe des älteren Seneca und vom Valens 
ist zu lesen: „Er diente zuerst in der Garde Julians, widerstand aber der Forderung 
des.selben dem Christenthum zu entsagen" und 12 Zeilen später: ^so -ging Valens 
im Jahre 367 über die Donau, nachdem er sich vorher hatte taufen lassen"; welche 
Bewandtniß es damit hat, ist aus dem Pauly zu ersehen. 

Vom Aristippos aus Kyrene wird berichtet: „geb. Olymp. 94, 1, oder 404 vor 
Chr.** (also kein Druckfehler), ^brachte seine Jugend in Athen in dem lehrreichen 
Umgange des Sokrates zu C^iperfävoT \4d7jva^s xazd xU(K Eu^xpdzo^j-:)^ (bekanntlich 399 
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Mogßrichtet): wem Aristipi>os dieäe wunderhaxe Frühreife verdankt, kann ich leider 
nicht sftgen. 

Zaphyrion: Südwe<stspitze! Italiens, jetzt CapBrussane! Miltiades: „unternahm 
zum Theil durch persönliche Bachelust getrieben (Lysagoras), einen Strafzug gegen die 
Inseln, die sich den Persern angeschlossen, J)esonders Faros**; das eingeklammerte Ly- 
sagoras versteht der Belehrung suchende Leser nicht, oder er bezieht es verkehrt auf 
„den Strafzug gegen die Inseln" (siehe Herod. VI, 133). 

Im Artikel Fabricii wird für die Elepbantenanecdote auch Val. Max. 2, 7, 15 
citirt. Das Citat ist aus dem Pauly entnommen, wo es aber am rechten Ort steht 
(Freigebung der Gefangenen durch Pyrrhus). Einige Zeilen später heißt es: „Als 
Pyrrhus darauf wegen seines beabsichtigten Zuges nach Asiiulum, vielleicht auch ver- 
anlaßt durch die ihm drohende Vergiftung, wovon ihm Fabius die erste Nachricht 
g^eben haben soll, einen Wafifenstillstand geschlossen hatte . . .^ ^ 

Genug an diesen Proben für heute. Ich denke an einem andern .Orte meine 
obige Behauptung durch eine solche Anzahl von Beispielen zu belegen, daß manche 
meiner Herren Collegen ein gelinde? Entsetzen ergreifen wird bei dem Gedanken, >vas 
für Bücher sich in den Händen ihrer Schüler befinden, auf ihr Anrathen vielleicht sich 
in ihren Händen befinden. Ja, die vielgepriesene philologische Akribie und die 'deutsche 
Gründlichkeit geht in vielen Schulbüchern gründlich in die Brüche. 



^— ^>^^AAr\rj\rAnA--^ 
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